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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertions preis 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ Re 


Donnerfiag den 26. Juli 1694. 


— 


Für die Monate Auguſt und September koſtet die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“ in Thorn Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 1.34 Mk., 
bei den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Thorn, Katharinenſtraße 1. 


c. Autorität nicht Majorität. 

Der Reichskanzler hat bekanntlich in einer ſeiner gegen die 
konſervative Partei gerichteten Reichstagsreden dieſer vorgeworfen, 
daß fie ihren alten Grundſatz „Autorität nicht Majorität“ ver⸗ 
leugne. Dieſer Vorwurf war ein ungerechtfertigter und er darf 
für abgethan gelten. Neuerdings aber macht ſich in demjenigen 
Theile der deutſchen Preſſe, der im beſonderen Auftrage oder 
„freiwillig“ die Anſchauungen der leitenden Kreiſe vertritt, ein 
offenbares Zurückweichen der Autorität vor der Majorität ſtark 
bemerkbar. 

Zwar hat die in der ſtaatserhaltenden Preſſe einſtimmig 
zum Ausdruck gebrachte Entrüſtung über die offiztöſen Schön⸗ 
färbereien der ſoztalrevolutionären „Krankheit“ einen Umſchwung 
in der Haltung der Regierungsblätter zu dieſer Frage bewirkt; 
zwar wird in offiztöfen Artikeln neuerdings zugegeben, daß 
Maßregeln gegen die Umſturzpropaganda wünſchenswerth ſeien; 
allein die Bekehrung zu dieſer entgegengeſetzten Anſchauung 
ſcheint doch wohl hauptſächlich nur auf dem Papier zu beſtehen. 
Wären unſere leitenden Kreiſe von der durch Sozialdemokraten 
und Anarchiſten unſerem Vaterlande und deren Monarchien 
drohenden Gefahr wirklich überzeugt, ſo wäre das doch wohl 
auch in der Praxis zu ſpüren und man dürfte mindeſtens eine 
ſcharfe Anwendung der beſtehenden Machtmittel gegenüber 
der anarchiſtiſch⸗ſozialdemokratiſchen Agitation und Preſſe er⸗ 
warten. Bekanntlich aber zeichnen ſich nur einige wenige deutſche 
Bundesſtaaten durch energiſches Vorgehen gegen die Umſturz⸗ 
propaganda aus; im übrigen iſt Deutſchland — wie auch ein 
franzöſiſcher „Genoſſe“ jüngſt zu Paris erklärte — das Dorado 
für revolutionäre Elemente. 

Die offiziöfe Preſſe, die in ihrem „muthigen“ Bekenntniß 
ihres Optimismus abzubrechen gezwungen worden iſt, glaubt 
nun einen beſonders kräftigen Trumpf dadurch auszufpielen, 
daß ſie ſagt, man ſchaffe nur erſt eine Reichstagsmehrheit für 
Ausnahmegeſetze, dann werde ſich das übrige von ſelbſt ergeben. 

lſo Majorttät, nicht Autorität! Unſeres Erachtens wäre es 
würdiger und richtiger, wenn vor allen Dingen die volle Autorität 
in die Waagſchale geworfen würde; denn die Majorität hat der 
Autorität zu folgen, nicht umgekehrt, ſonſt iſt fie eben keine 
Autorität mehr. Soll — wie die liberale Doktrin, der auch in 
dieſer Frage wieder die Offiziöſen bewundernd lehrt nachbeten 
— die Majorität maßgebend ſein, dann iſt der vom Freifinn 
mit Sehnſucht erwartete Anbruch der Parlamentsherrſchaft eine 
Thatſache. 


In Haide und Moor. 
Erzählung von Hans Warring. 
wenn (Nachdruck verboten.) 
Es dämmerte ſchon, und noch immer wollte der Fußſteg 
über die Halde kein Ende nehmen. Sie hatte ihn vor Jahren, 
— ſie war damals noch ein Kind geweſen — ſchon einmal an 
der Hand der Mutter beſchritten, aber da hatte ſie an andere 
Dinge gedacht, als ihr jetzt im Gemüth lagen, an ſchönere und 
luſtigere Dinge: an den blauen Sommerhimmel über ihr; an 
die Schwalben, die zwitſchernd hin und her ſchoſſen; an die 
tauſend und abertauſend purpurner Blüten, mit denen die 
Halde bedeckt war; an die ſummenden Bienchen, die daraus 
ihren Honig zogen, und an die weißen Schmetterlinge, die ſie 
umgaukelten. Damals war es luſtiger geweſen in ihr und um 
fie, Statt des Sonnenſcheins lag jetzt ein grauer Himmel über 
der Halde, keine Mutterhand führte fie, — fie mußte ihren 
Weg in die Fremde allein ſuchen, und ſie wäre doch ſo gern 
daheim geblieben bei Eltern und Geſchwiſtern. „Ja, ja, das 
Muß ift eine harte Nuß,“ hatte der Vater gejagt, als er früh 
morgens ſeinen gewöhnlichen Botengang — er war Landbrief⸗ 
träger im Dorfe Szernukehmen — angetreten und ſie zum Ab⸗ 
ſchied geküßt hatte. Dabei waren ihm zwei Thränen über die 
runzeligen Wangen gefloſſen! Sie hatte ihn noch nie weinen 
geſehen, und an dieſe beiden Thränen, die in ſeinem grauen 
art verſchwanden, hatte fie den ganzen Tag denken müſſen. 
„Du wirt alſo noch nicht zurück fein, Vater, wenn ich fortgehe?“ 
hatte ſie leiſe gefragt. 


Rand und davon kann in meinen Jahren doch nicht mehr die 
auf fein. Wir müſſen alſo jetzt Abſchied nehmen, Kind! Aber 
g Nümmerwiederſehen iſt es nicht. Du biſt ja nicht aus der 
Tanke und wenn ich alle Tage meine zwei bis drei Meilen 
Den muß, fo kann ich an einem Sonntag auch einmal die 
Auf bis nach Schelleningken unter die Füße nehmen, um nach⸗ 
ehen, wie Du es dort haſt. Und nun adjes, Anne! Halte 
brav — mach' uns keine Schande!“ 
En Er war gegangen, raſch, ohne ſich noch einmal umzublicken. Und 
pers nach ein paar Stunden hatte auch fie ſich auf den Weg 
acht, die Mutter und die Geſchwiſter hatten ihr das Geleite 


„Ich kann nicht, und wenn ich laufen thäte wie ein Wind⸗ 
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Aber nicht das allein. Wenn der Grundſatz des Abwartens, 
der Hinweis auf eine nicht vorhandene Reichstagsmehrheit, die 
doch einmal nicht von ſelbſt kommt, die zu bilden aber ſeitens 
der „Reichsregierung“ kein Schritt unternommen wird, wetter 
befolgt würde, ſo müßte das am letzten Ende ſchädigend auf 
die Reichseinheit wirken. Die Reichsgewalt ſoll die Macht der 
Einzelſtaaten doch wohl kräftigen, nicht aber ſie lähmen. Das 
thatenloſe Harren auf eine zukünftige Majorität aber lähmt die 
Aktion der deutſchen Bundesſtaaten zur Abwehr der Sozialiſten⸗ 
und Anarchiſtengefahr; denn die Waffe der Geſetzgebung iſt aus 
den Händen der Bundesſtaaten in die des Reichs übergegangen. 
Die Bundesſtaaten haben einen Theil ihrer Autorität an das 
Reich übertragen, fie haben alſo das volle Recht, die Hoch— 
haltung der Autorität, nicht aber deren Beugung unter die 
Majorität zu fordern. 


Politiſche Tagesſchau. 
Von mehreren Blättern war gemeldet worden, daß die 
Reichsregierung für den wahrſcheinlichen Fall einer Ablehnung 
der Tabaksſteuer ſchon jetzt eine Vorlage wegen Er höhung 
der Brauſteuer vorbereite. „Dieſe Angabe“, ſchreibt die 
„Poſt“, „iſt jedenfalls in dieſer Form nicht richtig. Die Reichs⸗ 
regterung glaubt ſicher nicht daran, daß die Erhöhung der 
Tabaksſteuer im Reichstage nicht durchzuſetzen ſein werde. Alle 
Anzeichen ſprechen ja dafür, daß dies wahrſcheinlich ſchon im 
erſten Anlaufe, jedenfalls aber unter Zuhilfenahme der auf dem 
Gebiete der Landesſteuer liegenden Zugmittel gelingen wird. 
Soweit dieſe Preßnachrichten beſtimmt find, in Sachen der 
Tabaksſteuer flau zu machen, entbehren ſie daher der thatſäch⸗ 
lichen Unterlage. Richtig iſt aber, daß für den Fall, daß wider 
Verhoffen die Erhöhung der Einnahmen aus Tabak ſich nicht. 
verwirklichen laſſen ſollte, die Erhöhung der Bierſteuer ganz 
von ſelbſt wieder aufs Tapet kommt. Daran kann gar kein 
Zweifel ſein.“ 

In Preußen wurden, wie offiziös mitgetheilt wird, die 
Gewerbeaufſichtsbeamten beauftragt, ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſortgeſetzt der Frage zuzuwenden, ob und in wie weit 
die Gefangene narbeit die Erwerbsthätigkeitfder kleingewerblichen 
Berufe beeinträchtige. Insbeſondere ſollen auch Klagen freier 
Arbeiter über Beeinträchtigungen durch den Wettbewerb der 
Gefangenenarbeit auf ihre Berechtigung eingehend unterſucht 
werden, gleichviel ob es ſich dabei um Außenarbeit der Ge⸗ 
fangenen oder um deren Beſchäftigung in Anſtalten handelt. 
Die Gewerbeaufſichtsbeamten werden veranlaßt, zu dieſem Zweck 
nach vorheriger Verſtändigung mit den Gefängnißvorſtänden die 
Arbeitseinrichtungen der Strafanſtalten, ſowie die von den 
Unternehmern verwendeten Maſchinen zu befichtigen und über 
ihre Beobachtungen den zuſtändigen Stellen Bericht zu erſtatten. 

Aus dem Jahresbericht der Dresdener Han⸗ 
delskammer entnehmen wir die folgenden Stellen: „Das 
Bild, das ſich aus der Mehrzahl der von den verſchiedenſten Ge⸗ 
gegeben. Die Mutter hatte ihr genau den Weg beſchrieben, den 
ſie verfolgen ſollte. 

„Auf der Chauſſee bis nach Walubien, dahinter fängt gleich 
die Haide an. Dann am Kirchhofszaun rechts abbiegen — der 
Fußſteg erſpart Dir gut eine halbe Meile. Wenn Du gut 
zugehſt, haſt Du mit Dunkelwerden die Haide hinter Dir. Darfſt 
nicht Angſt haben vor der Haid’ — das Schmugglervolk hält 
ſich näher an der Grenz’ und treibt erſt nachts fein Weſen 
auf der Haid’. Und nachher kommſt an den Strom, — Du 
ſiehſt ihn über die Wieſen weg, — großmächtig ift er, der kommt 


von Rußland 'rein, wo die Leut Niemen darauf ſagen. Und 
im Sommer wirſt Augen machen auf die Wieſen — Niederungs⸗ 
wieſen, wo einem das Gras bis an die Bruſt reicht. Und 


dann gehſt Du immer auf dem Dammweg hin, kannſt garnicht 
mehr fehl gehen.“ 

„Mutter, muß ich auch an dem Moor vorbei, von dem die 
Leut' ſo ſchreckliche Dinge erzählen?“ 

„Meinſt Du das große Moor, wo anno zwölf die Franzo⸗ 
fen drin ertrunken find?” Nein, das liegt weiter nach der 
Grenz' zu, die Littauer ſagen Kaſcher Balis drauf. Nein, da 
kommſt Du nicht vorbei, und was die Leut' ſich davon erzählen, 
iſt dummes Zeug. Es giebt keine Zauberin, die da drinnen 
fit und auf Menſchen wartet und fie 'runter zieht in ihr Reich. 
Solchen Unfinn wirft Du nicht glauben!“ 

„Mutter, giebt es in Schelleninken auch eine Kirche?“ 

„Nein, ſie müſſen nach Schmaleningken zur Kirche fahren. 
Da iſt eine große Kirche und von Rußland kommen drei, vier 
Meilen weit alle Deutſchen zuſammen. Da iſt es wie in einer 
Stadt, — wirſt wohl auch einmal hinkommen. Kann ſein, Du 
kommſt auch' mal nach Ragnit oder gar nach Tilſe hin, na, da 
wirſt Augen machen! Laden an Laden, und die ſchönſten Sa⸗ 
chen im Fenſter. Aber halt' Dein Geld feſt in der Taſch' — 
verthu's nicht, — leg's auf Hochkant!“ f 

Das Mädchen hatte genickt und der Mutter Hand feſt in 
die ihre genommen, rechts und links hatten ſich die beiden jün⸗ 
geren Kinder an Schweſter und Mutter gehängt. Nach einer 
Weile hatte die Mutter mit gepreßter Stimme geſagt: „Ich 
muß zurück, ſonſt beſchick' ich mit der Arbeit nicht; — Anne, 


Kind, bleib’, brav — bleib gut! Halt Dich rein, daß Du uns 


ſchäftszweigen eingegangenen Berichte über die allgemeine Lage 
von Handel und Gewerbe entrollt, iſt leider kein erfreuliches 
vielmehr nur eine Fortſetzung, wenn nicht eine Verſchärfung dern 
von den Vorjahren gegebenen ungünſtigen Schilderung... 
Die Folgen der Silberentwerthung find vor der Hand noch nicht 
abzuſehen, auch die gegenwärtige Enquete wird eine Aenderung 
nicht herbeiführen; für uns machen fie ſich zunächſt in der 
Schwächung der Kaufkraft aller Länder die Silberwährung haben, 
und damit zugleich in dem Rückgange des Exports aus dieſen 
Ländern auf das empfindlichſte bemerkbar. 
der Mangel an Kaufkraft, der ſich unter den Landwirthen in⸗ 
folge der niedrigen Weltmarktpreiſe für ihre Erzeugniſſe und auch 
zum Theil infolge der drohenden Futternoth bemerkbar machte. 
In der Lage des Handwerks iſt eine Lage zum beſſeren nicht 
eingetreten; nach wie vor wird von einigen Zweigen über den 
Wettbewerb der Konſum⸗Beamten⸗Offizier⸗Vereine, von einigen 
Zweigen über den zunehmenden Haufichandel und ebenſo wie bei 
Großbetrieben auch über ſchlechte Zahlungsweiſe geklagt. Der 
im Laufe des Jahres veröffentlichte Geſetzentwurf über die Or⸗ 
gantjation des Handwerks hatte ſich der Zuſtimmung der be⸗ 
treffenden Kreiſe nicht zu erfreuen; es wird an ſeiner Stelle 
eine hoffentlich befriedigende Vorlage erwartet....“ Ob dies 
zutreffende Gutachten die Beachtung, die ſonſt den Handels⸗ 
kammerberichten in der offiztöſen Preſſe zu theil zu werden pflegt, 
erfahren wird, ſteht dahin. Bi 
In der Montageſitzung der franzöſiſchen Depu- 
tirtenkammer bekämpfte Pelleton den Artikel 3 des Anar⸗ 
chiſtengeſetzes, der die Strafe der Verbannung ausſpricht, 
und erklärte, es würde eine Schande für die Republik fein, 1 
wenn eine ſolche Strafe für ein Vergehen, das in einer Anficht 
beſtände, feſtgeſetzt werden ſolle. Juſtizminiſter Gusrin erwiderte, 
das Geſetz habe nur den Anarchismus im Auge; übrigens wäre 
die Anwendung der Verbannung von allen wünſchenswerthen 
Garantien umgeben, und das Land billigte die Geſetzesvorlage 
gegen die anarchiſtiſche Sekte. Ein von Balſan befürwortetes 
Amendement, nach dem es nur den Schwurgerichten zuſtehen ſoll, 
die Verbannung auszuſprechen, wurde mit 290 gegen 224 Stim⸗ 


men abgelehnt und darauf der erſte Theil des Artikels 3 mit 


316 gegen 180 Stimmen angenommen. Die Radikalen be⸗ 
ſchwerten ſich, daß die Diskuſfion unterdrückt wurde, und ver 
langten Vertagung bis zum Dienſtag, die abgelehnt wurde. Ein 
von Viviani begründetes Amendement wurde abgelehnt. Darauf 
wurde der zweite Theil des Artikels 2 mit 327 gegen 148 Stim⸗ 
men und dann der ganze Artikel 2 durch Handaufheben ange 
nommen. Hierauf wurde die Sitzung bis Dienſtag vertagt. — 
Geſtern wurden in der Vormittagsſitzung alle Zuſatzartikel zu 
dem Artikel 3 abgelehnt. Sembat und Millerand riefen einen 
lebhaften Zwiſchenfall dadurch hervor, daß ſie der Regierung 
vorwarfen, unter dem Einfluſſe des Präfidenten Cafimir Perier 
zu ſtehen, und für die Kammer das Recht in Anſpruch nahmen, 
die Handlungen des Präſidenten der Republik einer Kritik zu 
unterziehen. Hiergegen proteſtirten Minifterpräfident Dupuy und 
mmer in die Augen ſehen kannſt.“ Sie hatte das Mädchen 
in den Arm genommen und es in Mutterſorge und Mutterliebe 
feſt an ſich gedrückt. Anne hatte ſchluchzend am Halſe der 
Mutter gehangen. 

„Ach, der Vater hat recht, das Müſſen iſt hart.“ 

„So ſag' nicht: ich muß, ſag' lieber: ich will! Und Du haſt 
doch auch gewollt, und das mit Recht. Denn einen ſolchen Dienſt 
ausſchlagen, wär' Sünd' geweſen.“ ; 

Ja, Mutter, ich will ja auch. Aber mir ift bang’ wegen 
der littauer Wirthſchaft, in die ich zieh’. Die Leute ſagen den 
Littauern nicht viel gutes nach.“ * 

„Das iſt dummes Geträtſch, — es giebt da wie überall 
gute und böſe Menſchen. Und die Kuralis find hochangeſehene 
Leut', die ſchon viele Jahre auf ihrem großen Hof ſitzen. Die 
meiſten großen littauer Höfe in Schelleningken find nach und 
nach an Deutſche übergegangen — die Kuralis haben ſich gehalten. 
Reiche Leute ſind's — und der Alte, der vorm Vierteljahr geſtor⸗ 
ben iſt, hat Holzhandel getrieben. Wie ich jung war und gedient 
hab' in der Gegend, hat der gauze Strom vollgelegen von gro⸗ 
ßen Holztraſten, die von Rußland ' reingekommen find,” 

„Ob es wahr iſt, daß ſie auch Schmuggel treiben?“ 

„Das weiß ich nicht, und das geht Dich auch nichts an. 
Wenn ſie es thun, werden ſie einem jungen Ding, wle Du biſt, 
ihre Geheimniſſe nicht auf die Nafe hängen. Du aber halt' Deine 
Hände rein von unrecht Gut — denk' an Vater und Mutter, 
Und jetzt geh' — raſch, mach' ein Ende!“ e 

Das klang faſt hart, aber Anne wußte, wie fie es zu ver⸗ 
ſtehen hatte. Sie ſchritt raſch vorwärts und verſuchte ihren 
Thränen Einhalt zu thun. Als fie nach einer Welle zurück 
blickte, ſah fie die Mutter noch auf derſelben Stelle ſtehen, mie 
ten auf der Chauſſee. Der Novemberſturm zauſte und riß 
an ihren Kleidern, ſie aber ſtand regungslos und blickte ſtarr 
ihrem davon eilenden Kinde nach. N 

Es trieb das Mädchen mit unwiderſtehlicher Macht wieder zurück. 
Aber beim erſten Schritt rückwärts winkte die Mutter abwehrend 
mit der Hand. Ein paar Minuten ſpäter war fie mit den Ger 
ſchwiſtern hinter einer Biegung des Weges verſchwunden, und 
laut aufſchluchzend verfolgte das junge Kind ſeine Straße. i 


(Fortjegung folgt. 


’ 


Hierzu kam 


2 Juſtizminiſter Guérin. Hierauf wurde der Artikel 3 im ganzen forderlich. Die Beſtimmungen gehen ſehr ins Detail, ſelbſt die 


endgiltig angenommen und die Sitzung auf Nachmittag vertagt. 
a Das engliſche Unterhaus hat 


nach dreitägiger 


Debatte mit 259 gegen 227 Stimmen in zweiter Leſung die 
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aus, daß die Zukunft des Landes durch den Sturz Stambulows 
nicht bedroht ſei. 


Bill betreffend die iriſchen ausgeſetzten Pächter angenommen. 


. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht einen Bericht über 


eine Unterredung mit dem Prinzen Ferdinand 
von Bulgarien. Der letztere ſprach dabei ſeine Zuverſicht 


Obgleich die Mehrheit der gegenwärtigen 
Sobranje zur Unterſtützung der Regierung bereit jei, jet doch 


ihre Auflöſung beſchloſſen worden, um den Wünſchen des Landes 
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den wahrſten Ausdruck zu geben. Das Programm für die nächite 
Zukunft ſei die Verbeſſerung der Verwaltung und die Anbahnung 
finanzieller Ordnung. Betreffs der äußeren Politik ſtänden keine 
Ue erraſchungen bevor. Bulgariens Ehrgeiz beruhe in der For⸗ 


derung der unbeſchränkten Entwickelung von Land und Volk. 


„Bulgarien“, ſagte der Prinz, „will Frieden, will Ruhe, es wird 
ſo wenig ruſſiſch werden, als es bisher öſterreichiſch, engliſch oder 


ttalieniſch war, es will aller Mächte Freund und niemandes 
Gegner werden“. 


zꝛxsnugehende Depeſche meldet aus Kaſſala: 
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gekehrt. 


| der „Voſſ. Ztg.“: 


* 


der Waarenbezeichnungen. 


* Die Albaneſen machen ſich an der montenegriniſchen 


Grenze wieder bemerkbar. Einer Meldung der „Neuen Freien 


2 Preſſe“ zufolge überfiel eine Anzahl Albaneſen den montenegti- 
2 
plünderte dieſelbe. 
Slkutari feines energieloſen Verhaltens wegen ab und entjendete 


niſchen Grenzort Wran, drang in die orthodoxe Kirche ein und 
Die Pforte ſetzte den bisherigen Wali von 


den Wali von Tripolis, Osman Paſcha, nach Skutari, um die 


albaneſiſchen Grenzſtämme im Zaume zu halten. 


Eine der „Agenzia Stefani“ unterm 24. aus Maſſauah 
Die Verwundeten find 
nach Keren gebracht worden. Das Bataillon, welches die Ber- 
folgung der flüchtigen Derwiſche aufgenommen hatte, iſt zurück⸗ 
Viele Derwiſche find gefangen genommen worden; 
dieſelben berichten von der Nothlage ihrer in die Sümpfe bei 
Atbara verſprengten Genoſſen. Von den italieniſchen Truppen 
wurden bei Kaſſala 46 Fahnen erbeutet. 
Zum Korea⸗Konflikt meldet eine Londoner Depeſche 
Wie die „Zentral News“ erfahren, haben 
ſich die Beziehungen zwiſchen China und Japan während der 
letzten achtundvierzig Stunden überaus kritiſch geſtaltet. Die 
Bemühungen der britiſchen Regierung, eine Beſſerung der Be— 


Zꝛtehungen zu bewirken, find bisher erfolglos geblieben, obwohl 


Lord Kimberley die hlieſigen Vertreter Chinas und Japans auf 
die möglichen Folgen des Krieges aufmerkſam gemacht hat. 
Gleichwohl ſetze Kimberley ſeine Vermittelung fort. Es ver⸗ 
laute jedoch, daß eine friedliche Beilegung des Streites hoffnungs⸗ 
los ſei, ſo lange ſich die Großmächte auf die bloße Ausübung 
ihrer guten Dienſte beſchränken. — Nach einer Shanghater 
Drahtmeldung der „Zentral News“ ſollen bereits Schüſſe ge: 
wechſelt worden ſein. Japaniſche Kanonenboote ſollen die Städte 
an der Koreaküſte bombardirt haben. 


Br" Deutfhjes Reich. 
Berlin, 24. Juli 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Montag Abend in 
Oldören eingetroffen. Der Tag der Abreiſe nach Bergen iſt noch 
unbeſtimmt. — Wie jetzt verlautet, ſind für den Aufenthalt des 
Kaiſers in Cowes vier Tage (7. bis 10. Auguſt) in Ausficht 
genommen. Die Abreiſe erfolgt vorausfichtlich von Wilhelms⸗ 
haven aus am 5. Auguſt. Der Beſuch des Kaiſers in England 
wird, wie die „Kreuzztg.“ bemerkt, nur einen privaten und ver⸗ 
wandtſchaftlichen Charakter haben. 

— Prinz Friedrich Leopold begiebt ſich am Mittwoch früh 
in Vertretung des Kaiſers nach Königsberg, um der dortigen 

Feier des 350 jährigen Beſtehens der königlichen Albertus 
Univerſität beizuwohnen. 5 

— Prinz Heinrich von Preußen wird am nächſten Freitag 
an Bord des Panzerſchiffes „Sachſen“ in Kopenhagen erwartet. 
Auch der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger wird zur filbernen Hoch: 


zeit des Kronprinzen dort eintreffen. 


— Den „Münchener Neueſten Nachrichten“ zufolge ließ der 
Katfer der Wittwe des Profeſſors Piglheim durch die preußiſche 
Geſandiſchaft ſeine Thellnahme ausdrücken. 

— Für die Einweihung der neuen Ringkirche in Wiesbaden 
war urſprünglich Donnerſtag, der 4. Oktober, in Ausſicht ges 
nommen. Nachdem aber nunmehr feſtſteht, daß der Katſer am 
16. Oktober in Wiesbaden anweſend ſein wird, werden, wie der 
„Rhein. Kur.“ hört, von Seiten des evangeliſchen Geſammt⸗ 
firchenvorftandes Schritte geſchehen, um die Einweihung auf den 
15. Oktober zu verlegen, und der Kaiſer wird gebeten werden, 
die Feier durch ſeine perſönliche Anweſenheit zu erhöhen. Der 
Kultusminiſter hat ſeine Anweſenheit bereits zugeſagt. 

— Der General à la suite des Prinzen Alexander von 
Preußen, General der Infanterie v. Winterfeldt, iſt am Montag 

früh in Oſtende geſtorben. Der Sarg wird nach Berlin über⸗ 
führt, wo die Beiſetzung am Donnerſtag erfolgen wird. Prinz 


Alexander kehrt zur Theilnahme an der Trauerfeierlichkeit von 


Oſtende nach Berlin zurück. 

— Der Sitzung des preußiſchen Staatsminiſterſums am 
Montag hat, wie bekannt wird, auch der Chef des katſerlichen 
Ziwilkabinets, Dr. v. Lucanus, beigewohnt. Das iſt unter der 
Regierung Kalſer Wilhelms II. zum erſten Male vorgekommen. 

— Der Juſtizminiſter Dr. v. Schelling hat am Dienſtag 


ſeinen Urlaub angetreten und iſt nach der Schweiz abgereiſt. 


— Wie die „Kreuzztg.“ berichtigend meldet, wird die ge— 
meinſchaftliche Sitzung des Evangeliſchen Oberkirchenraths und 
des Generalſynodal⸗Vorſtandes behufs Berathung des Einführungs— 
geſetzes für die Agende nicht ſchon am Mittwoch, den 25., 
ſondern am Freitag, den 27. d. M., abgehalten werden. Am 
Abend zuvor findet eine Sitzung des Generalſynodal-Vor⸗ 
ſtandes ſtatt. 

— Prediger Louis Theodor Erxleben, Biſchof der hiefigen 
evangeliſchen Brüderkirche, der vor einigen Tagen wegen ſchwerer 
Erkrankung ſein Amt niedergelegt hatte, iſt am Sonntag, 61 Jahre 
alt, ſeinen Leiden erlegen. Der Verſtorbene hat 16 Jahre lang 
als Prediger der Brüdergemeinde gewaltet. 5 

— Das Kaiſerliche Patentamt erläßt jetzt die Beſtimmungen 


über die Anmeldung von Waarenzeichen auf Grund des neuen, 
| ift der Mehtthaupilz; feine verderbliche Wirkung läßt ſich ſchon jetzt auf 


am 1. Oktober d. J. in Kraft tretenden Geſetzes zum Schutz 


schriftlichen Geſuchs einzureichen und zwar in zwei Ausfertigungen. 
Für jedes angemeldete Zeichen iſt ein beſonderes Geſuch er⸗ 


Die Anmeldung iſt in Form eines 
i begin 


Größe der zu den Geſuchen zu verwendenden Bogen iſt vor: 
geſchrieben. Vor oder gleichzeitig mit der Anmeldung muß die 
geſetzliche Gebühr von 30 Mark an die Kaſſe des Patentamts 
eingezahlt werden. 

— Der Deutſche Kriegerbund hat ſeinen diesjährigen Ab⸗ 
geordnetentag am 22. und 23. Juli in Hannover abgehalten. 
Ueber das Kyffhäuſerdenkmal wurde berichtet, daß man hofft, in 
dieſem Jahre die Arbeiten bis zur Höhe des Reiterſtandbildes 
fördern zu können, ſo daß Ende nächſten Jahres der Thurm in 
ſeiner ganzen, von der Ebene der großen Ringſtraße bis zur 
Spitze der Krone 64,25 Meter haltenden Höhe vollendet ſein 
wird. Das Reiterſtandbild wird vom Hufe des Pferdes bis 
zum Scheitel der Katſerfigur 7 Meter meſſen. Die erforderliche 
Bauſumme iſt auf 800 000 Mark veranſchlagt, davon find bis 
jetzt aufgebracht 486 000 Mark. Der Borfigende des Bundes, 
General v. Renthe, gen. Fink, wurde wiedergewählt und als 
nächſtjähriger Verſammlungsort Saarbrücken beſtimmt. 

— Für den Saatenſtand in Deutſchland Mitte Jult ſind 
die Noten folgende, wobei Nr. 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 
4 gering, 5 ſehr gering bedeutet: Winterweizen 2,4, Sommer⸗ 
weizen 2,4, Winterſpelz 1,9, Sommerſpelz 1,1, Winterroggen 
2,4, Sommerroggen 2,3, Sommergerſte 2,1, Hafer 2,2, Kar⸗ 
toffeln 2,5, Klee (auch Luzerne) 2,8, Wieſen 2,1. 

Breslau, 23. Juli. Die zum achten deutſchen Turnfeſt 
verſammelten Turner ſandten an Seine Majeſtät den deutſchen 
Kaiſer und an den Kaifer von Oeſterreich-Ungarn Huldigungs⸗ 
telegramme. 

Leipzig, 24. Juli. Die Stadtverordneten genehmigten 
geſtern in einer außerordentlichen Sitzung die vom Rathe an 
die „Allgemeine Elektrizitäts-Geſellſchaft“ und R. Lehfeld in 
Leipzig gemeinſam und ſolidariſch ertheilte Konzeſſion zum Bau 
und Betrieb einer elektriſchen Straßenbahn. Die neuen Linien 
werden die ganze innere Stadt durchziehen, welche bisher keine 
Straßenbahn hatte. Das geſammte konzeſſionirte Bahnnetz beträgt 
mehr als 35 Kilometer. 

München, 24. Juli. Der Prinzregent wird nächſtens die 
vom Unwetter heimgeſuchten Ortſchaften beſuchen. 

München, 24. Juli. Der Profeſſor der Archäologie an der 
hieſigen Univerfität, Geheimrath v. Brunn, iſt geſtern bei Schlier⸗ 
ſee geſtorben. 


Ausland. 

Wien, 24. Juli. Die Nachricht der „Montagsrevue“ von 
dem angeblichen Rücktritt des Miniſters des Auswärtigen Grafen 
Kalnoky entſtammt ungarischen oppofitionellen Blättern. In 
hieſigen Kreiſen iſt davon abſolut nichts bekannt 

Prag, 23. Juli. Offizielle Mittheilungen ſtellen feſt: Die 
in den letzten Tagen erfolgten Verhaftungen von Anarchiſten 
betrafen vier in der Vorſtadt Weinberge wohnende Individuen, 
welche Exploſivkörper zu erzeugen verſuchten. Bei den Haus⸗ 
ſuchungen wurden zahlreiche anarchiſtiſche Papiere beſchlagnahmt. 
Außerdem wurde eine Anzahl Omladiniſten in Neubydzow, Liz: 
kow, Karolinenthal und Reichenberg verhaftet, welche fich mit der 
Anfertigung von Exploſivkörpern befaßten. Dte Verhafteten 
wurden ſämmtlich dem Strafgericht überliefert. 

Bern, 24. Juli. Nachdem kürzlich vom Bundesrath ein 
italienlſcher und ein franzöfiiher Anarchiſt ausgewieſen worden, 
find nunmehr drei weitere Anarchiſten, und zwar ein Franzoſe 
und zwei Deutſche ausgemwiejen worden. Die beiden letzteren 
aus Baſel. Der Bundesrath hat das Inkrafttreten des Anar⸗ 
chiſtengeſetzes auf den 25. Juli d. J. feſtgeſetzt. 

Nom, 23. Juli. Durch ein Dekret des Königs wurde die 
Parlamentsſeſſion geſchloſſen. 

London, 24. Juli. Die hieſigen Anarchiſten verbreiten 
eine Flugſchrift, auf deren erſter Seite die Namen von Frau 
Caſimir Perier und Frau Carnot als Beſchützerinnen des guten 
Werkes, als welches die Broſchüre ausgegeben, genannt werden. 
Der Text der Flugſchrift enthält die Aufforderung zum Mord 
der Journaliſten und antiſoztaliſtiſchen Abgeordneten. Eine 
größere Anzahl der Blätter iſt abgeſetzt worden. Die Polizei 
beſchlagnahmte heute den Reſt. 

Kopenhagen, 24. Juli. Der Großfürſt- Thronfolger trifft 
am Donnerſtag, den 26. d. M., an Bord des „Polarſtern“ 
hier ein. 

Shanghai, 24. Juli. Der engliſche Geſchäfisträger in 
Tokio telegraphirte on den hieſigen engliſchen Konſul, die Sa: 
paner betrachteten Shanghai als außerhalb des Operations⸗ 
gebietes liegend. — Der Kohlenpreis in Shanghai {ft um 40 


Proz. geſttegen. 


Frovinzialnachrichten. 

Culmſee, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Herr C. Schultz feierte heute 
ſein Bjähriges Jubiläum als Mitglied der freiwilligen Feuerwehr. — 
Brandmeiſter Herr C. v. Preetzmann wird am Feuerwehrkurſus in 
Graudenz theilnehmen. — Das vom vaterländiſchen Frauenverein veran⸗ 
ſtaltete Konzert hat einen Reinertrag von 100 Mk. angegeben. 

Gollub, 22. Jull. (Nichtbeſtätigt.) Der Hauptlehrer Herr Ku⸗ 
jawski wurde ſeiner Zeit zum Direktor des hieligen deutſchen Vorſchuß⸗ 
Vereins gewählt, aber von der Regierung zu Marienwerder nicht be⸗ 
ſtätigt. K. wandte ſich nun mit einem Bittgeſuche um Genehmigung an 
den Herrn Kultusminiſter, erhielt aber dieſer Tage den Beſcheid, daß es 
bei der Regierungsverfügung ſein Bewenden haben muß. Herr K. legte 
daher ſein Amt als Direktor nieder. 

Löbau, 23. Juli. (Ein Prozeß wegen eines Pfennigs) dürfte dem⸗ 
nächſt unſer Gericht beſchäftigen. Der Fleiſchermeiſter v. T. hierſelbſt 
hatte herausgefunden, daß ihm der Fleiſchermeiſter K. aus Biſchwalde 
aus einer Streitſache her noch den Betrag von 1 Pfg. Zinſen ſchulde. 
Auf die Aufforderung der Zahlung hat nun K. den einen Pfennig per 
Poſtanweiſung an v. T. abgeſandt, ohne jedoch 5 Pfennig Beſtellgeld 
beizufügen. v. T. hat zwar den Pfennig angenommen, will aber 
gegen K. wegen der 5 Pfg. Beſtellgeld klagbar werden. Einem von 
beiden dürfte der eine Pfennig theuer zu ſtehen kommen. 

0 Krojanke, 24. Juli. (Schädliche Pilze.) In großer Menge wird 
hier bei der Roggenernte das Mutterkorn vorgefunden. Dieſer Pilz, der 
ſich in dieſem Jahre zu einer ſeltenen Größe ausgebildet hat, beeinträchigt 
nicht bloß in hohem Grade den Körnerertrag, ſondern iſt auch ein Gift, 
das in größeren Doſen ſcharf narkotiſch wirkt und bei fortgeſetztem Ge⸗ 
nuß von Brot, das mit dieſem Pilz verunreinigt iſt, eigenthümliche Er⸗ 
krankungen hervorruft. (Kriebelkrankheit und Antoniusfeuer.) Es wird 
daher in dieſem Jahre eine beſonders ſorgfältige Auswahl des Saatgutes 
erforderlich ſein. Beim Vorhandenſein des Pilzes im Staatkorn wachſen 
nämlich im nächſten Seibjahr rothe, fleiſchige Köpfchen aus dem Erd: 
boden hervor, deren Sporen die Roggenblüten infiziren und dann wie⸗ 
der den ſo ſehr ſchädlichen Pilz erzeugen. Ein zweiter Pilz, deſſen Wachs⸗ 
thum die feuchtheiße Witterung in den letzten Wochen ſehr begünftigte, 


den Erbſenfeldern erkennen. 
Stuhm, 23. Juli. (50jähriges Jubiläum.) In voller Rüſtigkeit 
geſtern Herr Pfarrer Herholz in Klave ſein idle, Vegane 


Prieſterjubiläum. Von nah und fern waren Gäſte, Verwandte, Bekannte 


CCC 
und Geiſtliche zu der ſchönen Feier herbeigeſtrömt. Der B. ‚of 
Ermland, Dr. Thiel, war ebenfalls zu der Feier erwartet worden, aber 
am Erſcheinen verhindert und vertraten ihn zwei Domherren aus 
Frauenburg. 

Marienburg, 23. Juli. (Vor dem Genuß kalten Waſſers) kann in 
der jetzigen heißen Jahreszeit nicht häufig genug gewarnt werden, wie 
wieder folgender bedauerlicher Vorfall beweiſt. Der Barbier Erdmann 
von hier trank dieſer Tage in erhitztem Zuſtande ein Glas kalten Waſſers. 
Bald darauf wurde er bettlägerig und ein Lungenſchlag ſetzte ſeinem 
Leben geſtern ein jähes Ziel. 

Elbing, 24. Juli. (Zur Landtagswahl.) Eine Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung des Kreisvereins Elbing des Bundes der Landwirthe er⸗ 
klärte ſich heute für die Kandidatur des Landraths a. D. Birkner⸗ 
Kadinen für die bevorſtehende Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Elbing⸗ 
Marienburg. 

Aus der Provinz, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Der finanzielle Ab⸗ 
ſchluß des Danziger Provinzialfeſtes iſt kein ungünſtiger. Es ergiebt 
ſich, daß die Einnahmen, in denen die im November eingezahlten 5 Pro⸗ 
zent des Garantiefonds liegen, die ſämmtlichen Ausgaben decken, ja es 
dürfte noch ein kleiner Ueberſchuß verbleiben. — Die Zuckerfabrik Alt⸗ 
felde wird ihren Aktionären für das abgelaufene Geſchäftsjahr, wenn 
die Generalverſammlung dem Vorſchlage des Aufſichtsraths zuſtimmt, 
6 pCt. Dividende zahlen. — Auf einem Ueberwege zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Jeszewo und Dubielno (Graudenz⸗Laskowitzer Strecke) wurde am 
Montag Nachmittag von dem um 3 Uhr 12 Min. von Laskowitz ab⸗ 
gehenden Zuge eine alte Frau überfahren. Die Perſönlichkeit der Ge⸗ 
tödteten iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Juli. (Unwetter. Aus Warſchau.) 
Aus dem Gouvernement Lublin kommen noch immer Hiobspoſten über 
durch das Unwetter angerichteten Schaden. Es ſind in der That ganze 
Dörfer der Ernte verluſtig gegangen, und der Orkan hat weit größeren 
Schaden angerichtet, als man bisher annahm. Verſichert ſind nur ſehr 
wenige der Betroffenen. — Wie es heißt, ſollen die Warſchauer Klubs 
unter „normale“ Statuten geſtellt werden. Doch wird gleichzeitig eine 
beſondere Kontrole eingeführt. Die Neuerung würde alſo kaum eine 
Beſſerung der jetzigen Zuſtände bringen, weil eben nach wie vor eine 
politiſche Ueberwachung jtattfinden ſoll. 

Königsberg, 23. Juli. (Verſchiedenes.) Zur Denkmals⸗Enthüllung 
und zur späteren Kaiſerparade trifft das Kaiſerpaar hier am 4. Sep: 
tember in den frühen Vormittagsſtunden mittels Extrazuges ein. Das 
Kaiſerpaar begiebt ſich direkt nach dem Altſtädtiſchen Kirchenplatze, um 
der Enthüllung des Kaifer Wilhelm⸗Deukmals beizuwohnen. Die Kalſerin 
nimmt auf einer der Tribünen Platz, der Kaiſer vollzieht, am Fuße des 
Denkmals ſtehend, die Enthüllung. Am Abend findet im inneren Schloß⸗ 
hofe ein Zapfenſtreich ſämmtlicher Muſikkorps der hieſigen Garniſon ftatt, 
nach deſſen Beendigung von den hieſigen Sängervereinen dem hohen 
Paare eine Serenade dargebracht werden ſoll. Am nächſten Tage wird 
auf Herzogsacker ein Feldgottesdienſt abgehalten. Für den Abend ift 
eine Feſtvorſtellung im Stadttheater in Ausſicht genommen, gelegentlich 
derer auch lebende Bilder, zumeiſt die Hochzeit des Kurfürſten Sigismund 
betreffend, durch Herrn Profeſſor Knorr geſtellt werden ſollen. Felix 
Dahn wird den Prolog der Feſtvorſtellung dichten. Am frühen Vor⸗ 
mittage des folgenden Tages findet bei Devan die Kaiſerparade ſtatt, an 
welche ſich im Moskowiter⸗Saale des Schloſſes das Parade⸗Diner an⸗ 
ſchließt. — Geſtern fand hierſelbſt das erſte diesjährige von dem Verein 
für Pferderennen und Pferde-Ausſtellungen veranſtaltete Pferde-Rennen 
ſtatt. Beim erſten Begrüßungsrennen mit dem Staatspreis von 1000 
Mark konkurrirten nur 3 Pferde. Des Herrn Pr.⸗Lt. Meincke⸗Königs⸗ 
berg br. H. Iltis erreichte als erſter das Ziel, gefolgt von des Herrn 
Schrader⸗Waldhof br. H. Schneemann. Bei Nr. 2: Königsberger Armee⸗ 
Jagd⸗Rennen, ſtarteten von 18 vorher genannten Pferden 8, und von 
dieſen errang den Siegespreis (2000 Mark) des Herrn Lt. Frhrn. von 
Venaingen⸗Gneſen br. W. Erbherr von Chamant. Beim Kaalitions⸗ 
Rennen liefen nur zwei von den neun genannten Pferden. Des Herrn 
Schrader-Waldhof dunkelbr. St. Marienblame rang um den Staatspreis 
von 1000 Mark mit des Herrn Pr.⸗Lt. Schlüter⸗Thorn br. St. Sturm⸗ 
haube und ſchlug dieſe kurz vor dem Ziel um einige Naſenlängen. An 
dem folgenden Maiden⸗Hürden⸗Rennen (Preis 1500 Mark) war die Be⸗ 
theiligung wieder eine etwas lebhaftere, da 7 Pferde von 16 angemel⸗ 
deten am Pfoſten erſchienen. Des Herrn Schrader⸗Waldhof hellbr. H. 
Michel übernahm bald die Führung und ſiegte, hart gefolgt von des 
Herrn Li. Graf Königsmark F⸗H. Wildgraf, während des Herrn Lt. 
Steffens⸗Tilſit br. W. Grünſchnabel als dritter ans Ziel gelangte. Bei 
Nr. 5, Preis von Samland, 1200 Mark, nahmen von 7 angemeldeten 
Pferden 5 das Rennen auf, von welchen des Herrn Lt. von Reibnitz⸗ 
Langfuhr ſchw. W. Freiherr den Sieg errang, gefolgt von des Herrn 
Pr.⸗Lt. Meincke⸗Rönigsberg F. W. Lambert als zweiter und des Herrn 
Lt. von Knobelsdorff⸗Brenkenhoff⸗Tilſit Tigerſcheck⸗St. Prinzeß als dritter 
Sieger. — Im Auftrage des Vorſtandes des Pruſſiamuſeums hatte ſich 
der hieſige ſtädtiſche Lehrer Hollack gleich zu Beginn der Sommerferien 
auf die kuriſche Nehrung begeben, um dieſelbe, namentlich die ſüdlich 
von Nidden gelegenen ſogenannten vier Hügel, archäologisch zu durch⸗ 
ſuchen und Fundſtellen auf den Dünen zu konſtatiren. Hierbei ift Herr 
Hollack von ſolchem Erfolge begleitet geweſen, daß die von ihm gehobe⸗ 
nen Funde in Fachkreiſen die höchſte Beachtung finden werden. So ift 
es ihm gelungen, eine Meile ſüdlich von Nidden zwiſchen Düne und 
Vordüne in dem ſogenannten Kupferterrain eine ſteinzeitliche Wohnſtätte 
zu entdecken und auszugraben. Leider lagen die Fundobjekte ca. 3 bis 
4 Meter unter der Oberfläche, tief im Waſſer, fo daß es eines Dampf⸗ 
baggers bedurft hätte, um dieſelben alle zu heben. Die Nehrung iſt be⸗ 
kanntlich im Laufe der Jahrtauſende zweimal verſandet. Unter der 
oberen ca. 1 Meter dicken Sandſchicht liegt eine ca. ½ Meter breite 
Waldbodenſchicht; darunter wieder eine Sandſchicht und unter dieſer der 
älteſte Waldboden, worauf in der Regel eine rothe thonhaltige Erde 
folgt. Unter dem älteſten Waldboden und der rothen Thonſchicht lagen 
die meiſten Fundobjekte. Spricht dieſer Umſtand ſchon für das hohe 
Alter der erwähnten menſchlichen Niederlaſſung, ſo wird das Alter, 
welches in ungefährer Schätzung ins dritte Jahrtauſend vor Cyriſti Ges 
burt zurückgeht, durch die Funde ſelbſt und ihre Bearbeitung beſtätigt. 
Die in den weiteſten Kreiſen Deutſchlands als Archäologen geſchätzten 
Herten Profeſſor De. Bezzenberger und Direktor Dr. von Czihak, welche 
die Fundſtelle gleichfalls in Augenſchein nahmen, ſprechen ſich für das 
ſehr hohe Alter derſelben gleichfalls übereinſtimmend aus. Unter den 
Objekten erwähnen wir Steinkeile in einer Bearbeitung, wie ſie die 
hieſigen Muſeen noch nicht aufzuweiſen haben, vom Feuer geſchwärzte 
ovale kleine Thonwaaren, Stücke großer Schüſſeln und nameniflich Speiſe⸗ 
überreſte, Fiſchſchuppen in großer Zahl, ſowie ein Stück von einem bes 
arbeiteten Thiergeweih, bei dem aber die Unterſuchung noch nicht feitges 
h hat, ob es vom Renn herrührt. Leider haben die beſcheidenen 
Mittel, über welche die „Pruſſia“ verfügt, nicht geſtattet, die Unter 
ſuchungen zu Ende zu führen. 

Aus Oftpreufen. (Durch Beſchneiden eines Hühnerauges) hat ſich 
vor einiger Zeit ein im Pillkaller Kreiſe anſäſſiger 70jähriger Rendant, 
elne tödtliche Verletzung zugezogen. Bald nachdem die häufig geübte 
Operation vollendet war, ſchwoll der Fuß infolge einer ſchweren Blut⸗ 
vergiftung mächtig an. Der hinzugerufene Arzt erklärte, daß nur eine 
ſchleunige Amputation des ganzen Beines das Leben des Patienten 
retten lönne. Dieſer hat indeß ſeine Zuſtimmung zur Amputation nicht 
ertheilt; nach ärztlichem Ausſpruch iſt daher keine Hoffnung vorhanden, 
den alten Herrn am Leben zu erhalten. 

Krone a. B., 23. Juli. (Reformverein.) Geſtern feierte der hieſige 
Reformverein, der ſich eines immer mehr zunehmenden Wachsthums er⸗ 
freut, unter großer Betheiligung in der Forſt Wymislowo ein Sommer⸗ 


eſt. 

Schubin, 23. Juli. (Eine eigenthümliche Doppelhochzeit) wurde in 
voriger Woche in der Chmielewski'ſchen Familie efeler 65 verheira⸗ 
theten ſich Mutter und Tochter an einem Tage. 
erſteren ſteht dem Ehemann der Tochter, alſo ſeinem Schwiegerſohn, um 
ellic een 28.3 1 

Gneſen, 23. Juli. (Auftreten der Nonne.) Im hieſigen Stadt⸗ 
walde hat ſich zur Zeit die gefährliche Beer 1 und es 
werden 1 ſeitens des Magiftratd alle Vorkehrungen zur Ber 
nichtung dieſes für die Forſt jo gefährlichen Inſekts getroffen. 

Köslin, 23. Juli. (Ein Brandunglück) wurde geſtern Nachmittag 
durch das Gewitter auf dem Herrn Bonin gehörigen Gute Todenhagen 
angerichtet. Ein Blitzſchlag fuhr in den Schafſtall und äſcherte dieſen ein. 
Leider kamen auch 200 in dem Stalle befindliche Schafe in den Flammen 
um. 
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Lollalnachrichten. 
Thorn, 25. Juli 1894. 


— (Zum Kaiſerbeſuch.) In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, Se. Majeſtät den Kaiſer zum Beſuche der 
Stadt gelegentlich ſeiner Anweſenheit bei der großen Feſtungsübung bei 
Thorn namens der Bürgerſchaft einzuladen. Das Eintreffen des Kaiſers 
ſteht für den 22. September zu erwarten. Aus Anlaß des Beſuches ſoll 
eine Feſtlichkeit ſtattfinden, über welche nähere Feſtſetzungen erſt getroffen 
werden können, wenn die Dispoſitionen über den Aufenthalt Sr. Majeſtät 
in Thorn bekannt find, 

— (Perſonalveränderung in der Armee.) Beamte in der 
Militärverwaltung: Benzmann, Zahlmeiſter vom 2. Bataillon Inf. 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, auf ſeinen Antrag zum 
1. Oktober 1894 mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— (An dem deutſchen Turnfeſt in Breslau) nehmen 
aus dem Kreiſe I Nordoſten im ganzen 85 Turner theil, die ſich auf 
34 Orte Weſt⸗, Oſtpreußens und des Netzediſtrikts vertheilen. Am 
ſtärkſten iſt Danzig und Königsberg mit 10 bezw. 16 Turnern ver⸗ 
treten. 

— (Feuerwehrtag.) Für den Beſuch des weſlpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrtages in Graudenz iſt nunmehr genehmigt, daß am 27. d. Mts. auf 
den Strecken Danzig ⸗Dirſchau⸗ Marienburg, Marienburg ⸗Graudenz, 
Dirſchau⸗Laskowitz⸗Graudenz, Konitz⸗Laskowitz⸗Graudenz, Jablonowo⸗ 
Graudenz, Dt. Eylau⸗Jablonowo⸗Thorn, Thorn⸗Graudenz für beſtimmte 
Züge Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe mit gewöhnlicher Giltigkeitsdauer 
zum Preiſe der einfachen Fahrt an jedermann verabfolgt werden. Zur 
Unterbringung der Theilnehmer am Feuerwehrtage ſind in Graudenz 
Freiquartiere in ausreichender Zahl beſchafft. 

— Der Verband deutſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗ 
Vereine) umfaßt gegenwärtig nach zehnjährigem Beſtehen 256 Ver⸗ 
eine mit 3334 Mitgliedern und 97348 Brieftauben. Nach Uebernahme 
des Protektorats über die Vereinigung durch den Kaiſer hat dieſelbe ver⸗ 
ſchiedene Vergünſtigungen inbezug auf Beförderung der Brieftauben ꝛc. 
erlangt. Das Kriegsminiſterium verlieh im Jahre 1893 für Brieftauben⸗ 
leiſtungen 5 goldene, 110 ſilberne und 163 bronzene Staatsmedaillen, 
welche von jetzt ab mit dem Bildniß des Kaiſers geprägt werden. Der 
Militärfiskus hat den einzelnen Bezirken einen gewiſſen Fonds für 
Raubvogelprämien zur Verfügung geſtellt und zahlt für 2 bis 5 erlegte 
Raubvögel 5, 6 bis 10 Mark Schußprämie. 

— (Zum Schifffahrtsverkehr mit Rußland.) Zu den 
neuerlaſſenen ruſſiſchen Zollmaßregeln, über welche aus den Intereſſenten⸗ 
kreiſen Beſchwerden an den Herrn Reichskanzler gerichtet ſind, theilt der 
Petersburger „Regierungsanzeiger“ jetzt amtlich mit: „Das Zolldeparte⸗ 
ment hat die Hinterlegung einer Zollkaution für die nach Rußland ein⸗ 
gehenden Flußſchiffe verfügt, weil im Jahre 1892 allein bei dem Weichſel⸗ 
zollamt Nieszawa 55 Schiffe, für die der Zoll 75 000 Rubel Gold betrug, 
nicht zurückgeführt wurden.“ Die Begründung iſt ſonderbar. Als wenn 
dieſe 75000 Rubel Gold der ruſſiſchen Zollverwaltung verloren gingen! 
Sie iſt ſonſt doch nicht ſo ſchüchtern, ſie wird alſo wohl den Zoll von 
den Käufern eingezogen haben, wenn ſie der Verkäufer nicht mehr hab⸗ 
haft werden konnte. Die obige Motivirung der Maßregel nimmt ſich 
daher aus wie ein Hohn auf die dummen Deutſchen, die ſich haben 
bereinlegen laſſen und nun mit gebundenen Händen zuſehen müſſen, 
wie die Ruſſen ihren Vertrag ausnutzen und uns ſchädigen. Wer den 
Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu ſorgen. — Wenn übrigens 
von offiziöſer Seite behauptet worden iſt, daß ein Eingreifen der deut⸗ 
ſchen Regierung durch den Handelsvertrag mit Rußland nicht gerecht⸗ 
fertigt werde, fo verweiſt die „Voſſ. Zig.“ dem gegenüber auf den Artikel 

3 des Handelsvertrages. Dieſer beſtimmt: „Die deutſchen Schiffer 
und ihre Ladungen ſollen in Rußland und die ruſſiſchen Schiffe und 
ihre Ladungen ſollen in Deutſchland ganz wie die inländiſchen Schiffe 
und Ladungen behandelt werden, gleichviel, von wo die Schiffe ausge⸗ 
laufen oder wohin fie beſtimmt find, und woher die Ladungen ſtammen 
oder wohin ſie beſtimmt ſind.“ Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Dieſer 
Wortlaut iſt klar und unzweideutig. Es läßt ſich damit nicht vereinigen, 
daß die ruſſiſche Regierung durch Zollmaßregeln die deutſche Schifffahrt 
lahm zu legen verſucht. Wir hoffen, daß die Regierung die der deutſchen 
Binnenſchifffahrt drohenden Nachtheile rechtzeitig abwenden wird.“ 
— Gaatenſtand.) Den im kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amt zuſammen⸗ 
eſtellten Nachrichten über den Saatenſtand um die Mitte dieſes Monats 
nd Bemerkungen beigegeben. Danach trat in faſt allen Theilen des 
Reichs im letzten Drittel des Juni nach voraufgegangener naßkalter 
itterung Trockenheit und Wärme ein, die bis in den Juli hinein an⸗ 
Gerelte. Die zweite Juliwoche brachte dann häufige und vielerorts ſtarke 
die Atertegen, mehrfach in Verbindung mit Hagelſchlägen und Stürmen, 
geri eſonders in Süddeutſchland an verſchiedenen Orten größeren oder 
i ngeren Schaden verurſachten. Anhaltende Dürre herrſchte, wie ſchon 
fern ormonat, in Anhalt und einigen Kreiſen der Provinz Sachſen; 
Vo er kommen aus Oſtpreußen Klagen über zu geringe Niederſchläge. 
eh Roggen verſpricht man ſich vielfach nur einen geringen Ertrag, 
land den die Strohernte fast durchweg reichlich ausfällt. In Süddeutsche 
der Caſſen Weizen und Dinkel meiſt gute Erträge erhoffen, während ſich 
fehl tand des Weizens in einzelnen Bezirken von Norddeutſchland ver⸗ 
Wittdtert hat. Der Entwickelung des Sommergetreides iſt die herrſchende 
1 erung ſehr förderlich geweſen. Die Kartoffeln ſtehen meiſt gut im 
= ut und auch der Knollenanſatz wird als ein guter bezeichnet, doch iſt 
101 erorts ein Theil des Saatguts ausgefault. Der zweite Kleeſchnitt 
eſſenearlt fih meiſt fräftig und wied vorausſichtlich im algemeinen 
0 Pd Ertrag geben als der erſte. Der Ertrag war meift der Menge 
heit gut, in Süddeutſchland vielfach überaus reich, auch die Beſchaffen⸗ 
meiſt gut. Die Wieſen verſprechen einen vollen Ertrag an Krum peu 
er (Ein neues Wort.) In Nummer 139 der „Altpreuß. Ztg.“ 
* * ſich folgende Anzeige: „Ich arzte in Kahlberg. Herr Dr. C 
rtritt mich hier. Dr. Krauſe.“ 
sy Bur Ansiedelung.) Weitere Verkäufe polnischer Beſitzungen 
0 le Anſiedelungskommiſſion ſollen, der „Gazete Torunska“ zufolge 
mnächſt in Weſtpreußen ſtattfinden. 
We (dur Cholera.) In dem geftern aus Pillau gemeldeten 
um aſtverdächtigen Erkrankungsfall handelt es ſich erfreulicherweiſe nicht 
dauernd c Cholera. Die erkrankte Frau befindet ſich auf dem Wege 
mittels 5. Beſſerung. — In Dirſchau traf Sonntag gegen 5 Uhr früh 
beförd Dampfer der erſte Transport Flößer aus Plehnendorf zur Weiter⸗ 
0 8 mit der Bahn ein. Montag früh wurde ein zweiter ſtärkerer 
en Ai. an 100 Flößer, auf demſelben Wege von Dirſchau aus 
1 —— wefbrdert. Einer der Leute, welcher verdächtige Symptome 
** 5 ob zurückgehalten und unter Quarantäne geſtellt. En Wegen 
Radziwill Nr. ſcbolerggefahr wird die von dem Pionierbataillon Fürft 
b . in der Zeit vom 4. bis 19. Auguſt beabſichtigte Pionier⸗ 
Bewol auf der Weichſel nicht ftattfinden. — Aus Petersburg fliehen die 
. Rub. Wer es irgendwie ermöglichen kann, dreht der Re⸗ 
— üden. Gegen 30 000 Perſonen find bereits abgereiſt. Das 
und Schiffe iſt der Träger der Anſteckung. Aber wie man den Flößern 
10 keinen 0 er der Weichſel nicht abgewöhnen kann, das Flußwaſſer 
Seuche ie ort aub. Die Aerzte glauben nicht, daß fie die 


(Friedrich Wilhelm» 
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f Wi Schützenbrüderſchaft.) Heute 
dana * das diesjährige Königsſchießen begonnen, welches bis 
went Freien auert. Bei demſelben wird nach dem neuen Schießregle⸗ 
eibe geſchoſſen. Es kommt zum erſtenmale die neue deutſche Meiſter⸗ 
far zur Anwendung, welche nur 60 Ctm. Durchmeſſer hat. Die Schuß⸗ 
3 0 iſt auf 175 Meter abgekürzt und ſtatt wie bisher 6 werden nur 
uß und zwar 2 Ringen abgegeben. Heute und morgen Abend 
an Schützengarten Konzert von der Kapelle des Infanterie Regi⸗ 
on 2 — Borcke ſtatt, zu welchem auch Nichtmitgliedern gegen ein Entree 
für NI Pf, der Zutritt geſtattet iſt. Am Freitag iſt der Schützengarten 
aft chtmitglieder geſchloſſen. — Am Montag hielt die Schützenbrüder⸗ 
0 ne Generalverſammlung ab, in welcher die mit dem Pächter des 
in Be aufeß vereinbarten Kontraktbedingungen zu Gunſten deſſelben 
Muglicbiedenen, Punkten abgeändert wurden. Danach genießen die 
nu 15 er der Schützenbrüderſchaft eine 50prozentige Entreeermäßigung 
20 = bei Gartenkonzerten im Schützenhauſe, bei denen das Entree 
Vegan nd mehr beträgt. Für Saalkonzerte kommt die Ermäßigung in 


den (Der Frauenverein Mocker) veranſtaltet am Sonnta 
| A 

Kon 5 Auguſt im Wiener Café ein Sommerfeſt, das in Bazar und 
zert mit Illumination des Gartens beſtehen wird. 


verſam, (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Die in der General⸗ 
in . 1 Sonntag genehmigte Jahresrechnung pro 1893 ſchließt 


55 680 Mk. und in Ausgabe mit 54419 Mk. ab. Das 
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Geſammtvermögen der Kaſſe beträgt 24407 Mk., 3063 Mk. mehr als im N 
Vorjahre. Der Reſervefonds ift auf 23146 ME. geſtiegen. N 

— (Sommertheater.) Die erſten Kräfte unſeres Sommer⸗ 
theaters ſcheinen mit ihren Benefizen leer ausgehen zu ſollen, denn auch 
die geſtrige Benefizvorſtellung für Frl. Eliſe Eckert, die naive Liebhaberin | 
unferer Sommerbühne, war nur ſchwach beſucht. Dies ift umſomehr zu 
bedauern, als gerade dieſer tüchtigen und ſtrebſamen Künſtlerin ein | 
volles Haus wohl zu wünſchen geweſen wäre. In etwas wurde die 
Benefiziantin wenigſtens durch den reichen Applaus entſchädigt, den das 
Auditorium ihr für ihr ſorgfältig ausgearbeitetes und temperamentvolles 
Spiel ſpendete, in dem die gewinnende Liebenswürdigkeit ihres Weſens 
und die natürliche Anmuth ihrer Erſcheinung ganz zur Entfaltung kam. 
Aufgeführt wurde das für Thorn noch neue Luſtſpiel „Biegen oder 
brechen“ von Ernſt Wichert, ein Stück, das wohl die Beachtung unſeres 
Theaterpublikums verdient hätte. Es zählt, wenn auch nicht zu den be⸗ | 
deutendſten, jo doch zu den beſſeren Novitäten des Luſtſpielrepertoirs, 
denn es hat eine intereſſante Handlung, die recht ſpannend verläuft, und 
iſt frei von dem ſeichten Ton, den man bei vielen unſerer modernen 
Luſtſpiele findet. Der Konflikt wird durch die unumſchränkte Haus⸗ 
tyrannei einer Gattin und Mutter (Frau Geh. Kommerzienrath Arnheim) 
hervorgerufen, gegen die ſich durch die Unterſtützung eines Freundes 
(Dr. Weſt) zuerſt der Schwiegerſohn (Dr. Büchner) auflehnt, worauf 
dann auch die beiden Töchter (Felicitas und Albertine) und ſchließlich 
ſogar auch der Gatte das Joch abſchütteln. Mit dem Prinzip „Biegen 
oder brechen“ kommen ſie zum Ziele und damit iſt das Glück in der 
ganzen Familie erreicht. Alle Mitwirkenden führten ihre Rollen in beſter 
Weiſe durch, ſo daß das Zuſammenſpiel ein vorzügliches war. Neben 
Frl. Eckert (Felicitas) iſt in erſter Linie Herr Direktor Hanſing zu nennen, 
welcher den Geh. Kommerzienrath in Maske, Haltung und Ton ſehr 
charakteriſtiſch gab. Auch Herr Beeſe war als Dr. Weſt ſehr anerkennens⸗ 
werth; er zeigte wie immer ſchauſpieleriſche Gewandtheit und Sicherheit. 
Ferner ſind noch zu erwähnen Frl. Krauſe (Kommerzienräthin) und Herr 
Baltzer (Dr Büchner). Frl. Thewes erfreute als Kammermädchen Hulda 
durch treuherzige Naivetät und prächtige Drollerie, der fie in ihren ſtän⸗ 
digen Domeſtikenrollen ſtets trefflich Ausdruck zu geben verſteht. Wenig 
befriedigend war nur Herr Jonas (Baron Starkenſtein) für den dieſe 
Rolle nicht paßte. A 

Heute, Mittwoch findet das dritte Gartenfeſt diefer Saiſon ftatt. 

Am Me kommt zum Benefiz für den ausgezeichneten Komiker 
und Regiſſeur Herrn Hans Mannuſi der tolle Schwank „Charleys Tante“ 
zur Aufführung. Das Stück, welches hier bereits beſtens bekannt iſt, 
wird ganz nach der Berliner Einrichtung inſzenirt. Herr Mannuſi wird 
die Rolle der falſchen Tante ſpielen, in welcher eine Leiſtung überwälti⸗ 
gender Komik von ihm erwartet werden darf. Hoffentlich hat ſich dieſer 
Benefizabend eines beſſeren Beſuches wie die vorangegangenen zu er⸗ 
freuen. Der Schwank wird nur einmal gegeben. 

— (Spezialitäten⸗Geſellſchaft.) Eine aus vorzüglichen 
Kräften beſtehende Spezialitäten⸗Geſellſchaft, zu welcher der als Leipziger 
Sänger bekannt gewordene Geſangshumoriſt Herr Karl Klar ſowie die 
engliſche Nationaltänzerin Miß Neys, die Taubenkönigin Frl. Neumann 
und die Preſtidigitateuſe Frl. Folnery ꝛc. gehören, wird am Sonna bend 
im Schützenhauſe eine einmalige Vorſtellung geben. Die Geſellſchaft hat 
ſoeben unter großem Beifall in Inowrazlaw gaſtirt. 

= mal inE) Geſtern früh wurde auch das der Frau 

abrikbeſitzer Drewitz gehörige Gerſtenfeld durch die neulich beſchriebene 

ähemaſchine gemäht. Abgeſehen von einigen kleinen Störungen, die 
ſchnell beſeitigt werden konnten, arbeitete die Maſchine wieder ſehr exakt. 
Die Konſtruktion dieſer Mähemaſchine, die mit einem Garbenbinder ver: 
bunden iſt, erſcheint geradezu als eine vollkommene und ſo dürfte ihr 
bei den mangelhaften Syſtemen der älteren Mähemaſchinen eine raſche 
Verbreitung ſicher ſein. Die Maſchine erfordert nur einen Mann zur 
Bedienung und zwei Pferde zum Vorſpann; demgegenüber iſt ihre 
Leiſtungsfähigkeit eine ſehr hohe. 

— (Zum Morde auf der Bazarkämpe.) Der Gendarm 

ger Karczikowski, welcher bei der Paßreviſion auf dem Hauptbahnhofe 
ienſt thut, nahm heute Vormittag einen unbekannten Mann feſt, 
welcher verdächtig erſcheint, der Thäter des auf der Bazarkämpe verübten 
Mordes zu fein. Herr K. begegnete dem Manage auf dem Nachhauſewege 
vom Bahnhofe; derſelbe ergriff, als er ſeiner anſichtig wurde, die Flucht, 
wurde aber von Herrn K. eingeholt. Der Verdächtige, welcher Kratz⸗ 
wunden im Geſicht und am Halſe hat, ift der Polizei eingeliefert worden. 
Die ermordete Frauensperſon iſt die etwa 44 Jahre alte Arbeiterfrau 
Marianna Grzybowska aus Schönwalde, die unter ſittenpolizeilicher 
Kontrole ſtand. Ihr Mann iſt erblindet und befindet ſich in einer 
Blindenanſtalt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. \ 

— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Junkerſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waäſſerbauverwaltung 0,66 Meter über Null. 


— mare 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


/. Podgorz, 25. Juli. (Vertretung. Vom Schießplatze.) Mit der 
Vertretung des hieſigen Poſtverwalters Herrn Eggebrecht, der 14 Tage 
Urlaub erhalten hat, iſt der Poſteleve Loesdau betraut worden. — 
Donnerſtag den 26. d. Mis. vormittags 9 Uhr haben ſich die Beſitzer 
der Ländereien, die zum Schießplatze Thorn genommen werden, auf 
ihren Grundſtücken einzufinden. Es ſoll an dem Tage endgiltig die 
Grenze jedes Grundſtücks feſtgeſetzt und eine Einigung des Kaufpreiſes 
erzielt werden. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Cholera.) Wie die „Charlottenburger Zeitung“ 
meldet, iſt am 23. d. Mts. ein Schiffer unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen in das Charlottenburger Krankenhaus eingeliefert 
und geſtern früh daſelbſt geſtorben. Dem Anſchein nach handelt 
es ſich um cholera asiatica, doch hat die Unterſuchung bisher 
noch zu keinem abgeſchloſſenen Ergebniß geführt. Die Familie 
des Schiffers wurde zur Beobachtung in das Krankenhaus auf⸗ 
genommen, befindet ſich aber bislang völlig geſund. — In 
Adrianopel iſt die Cholera amtlich feſtgeſtellt worden. Die durch 
Adrianopel nach anderen Orten der Türkei reiſenden Perſonen 
unterliegen einer fünftägigen Quarantäne in Muſtapha Paſcha. 

(Dowes Panzer.) Wie geſtern mitgetheilt, wurde der 
Doweſche Panzer bei Verſuchen, die von der Gewehr⸗Prüfungs⸗ 
Kommiſſion in Spandau vorgenommen waren, auf 600 Meter 
glatt durchſchoſſen. Die „Kreuzzig.“ kann dem noch hinzufügen, 
daß der Vertreter des Herrn Dowe, nachdem der erſte Panzer 
durchſchoſſen war, der Gewehr⸗Prüfungskommiſſion einen zweiten 
zur Verfügung ſtellte, der indeſſen das Schickſal des erſten 
theilte. Die Zuſtellung eines dritten „ganz ſicheren“ iſt, trotz 
Zuſage, nicht mehr erfolgt. 

(In Tirol abgeſtürzt) iſt ein Sohn des Berliner 
Profeſſors H. Diels. Der junge Mann wurde am Sonnabend 
mittag unterhalb der Amthor⸗Spitze mit einer klaffenden Kopf⸗ 
wunde in bewußtloſem Zuftande aufgefunden. Sein Zuſtand 
giebt zu Beſorgniſſen Anlaß. Nachdem der Verunglückte das 
Bewußtſein wieder erlangt hatte, gab er an, daß er ein Sohn 
des genannten Berliner Profeſſors ſei. Die Tour, die Diels 
unternommen, bietet ſonſt keine Gefahren; es liegt deshalb die 
Vermuthung nahe, daß er an einer abſchüſſigen Stelle plötzlich 
von Unwohlſein befallen und ohnmächtig geworden iſt. Er 
ſelbſt konnte über die Art ſeines Abſturzes keine Auskunft geben. 
Er wurde nach Goſſenhaß gebracht, wo er ſich in ärztlicher Be⸗ | 
handlung befindet. | 

(Denkmal für 


— nennen mern 


Turgenje w.) Mit Genehmigung | 


des ruſſiſchen Kalſers iſt der Stadtverwaltung von Orel die 
Eröffnung einer Subſkription in ganz Rußland geſtattet worden, 
behufs Beſchaffung von Mitteln zur Errichtung eines Denkmals 
in Orel für Iwan Turgenjew. ‘ 


Rüdwanderun g aus Amerika.) Aus Newyork 
wird gemeldet: Infolge der Herabſetzung der Fahrpreiſe von 
Amerika nach Europa kehren maſſenhaft Leute nach Europa 
zurück. Die Rückwanderung von Amerika iſt ſo groß, daß die 
Dampfer die Menge nicht faſſen können. 

(Neue chineſiſche Hoftracht.) Wie aus Peking 
mitgetheilt wird, werden von jetzt ab Filzhüte, hellblaue Sammet⸗ 
70 755 und wattirte Oberkleider und Jacken als Hoftracht an⸗ 
gelegt. 

(Eine köſtliche Art, mitſeinen Schauſpielern 
auszukommen,) hatte der Theaterdirektor Fröbel, der zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts mit ſeiner Truppe in Süddeutſchland 
umherzog. Es fiel ihm gar nicht ein, die Rollen unter feine 
Schauſpieler zu vertheilen, er — verſteigerte ſie. Die Folge 


war, daß es keine Streitigkeiten gab und der pfiffige Direktor 
Wie viel ihm die Sache 


eine hübſche Nebeneinnahme hatte. 


Chemulpo vom 23. d. Mts. gemeldet, die Regierung von Korea 
habe gemäß dem von der chineſiſchen Regierung ertheilten Rath 
das Japan gegebene Verſprechen, innere Reformen in Korea 
durchzuführen, zurückgezogen. Ein Konflikt zwiſchen den Japanern 
und Koreanern in Soul ſtehe unmittelbar bevor. Daſſelbe 
Bureau meldet aus Shanghai vom heutigen Tage, einer dort 
eingelaufenen Depeſche aus Nagaſakt zufolge hätten die kore⸗ 
aniſchen Truppen die japaniſche Beſatzung in Sosul angegriffen 
und wären von derſelben geſchlagen worden. Nach einer weiteren 
Depeſche hat ein japaniſcher Kreuzer ein chinefiſches Transport⸗ 
ſchiff in den Grund gebohrt. 

Maſſauah, 24. Juli. Meldung der „Agenzia Stefani“. 
Nach einer Meldung aus Kaſſala von geſtern kehrt General 
Baratieri mit dem Gros der Truppen über Keren nach Maſſauah 
zurück und gedenkt am 27. d. M. in Agordat anzukommen. In 
Kaſſala läßt Baratieri eine ſtarke Beſatzung mit Artillerie und 
reichem Proviant und Munition in befeſtigter Stellung zurück. 


K!. — ... 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ey Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
25. Juli] 24. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—10 | 219—05 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—90 | 218-30 
Preußiſche 3 % Ronfol® . . 91—60 | 91—60 
Preußiſche 3¼ % Koniold . 102 501 102-60 
Preußiſche 4 % Konſolss 105—60105—60 
Polniſche Pfandbriefe GO Eh 68-60 | 68--75 
äh Liquidationspfandbriefe 65—90 65-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „ 99-40 | 99-40 
Diskonto Kommandit Antheile 191— 189—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 164 — 16370 
Weizen gelber: Juli 135— 133 —50 
Oktobber. 9585 136—50 | 135 — 
loko in Newyork 55½ 55— 
Roggen: loko 1 116— 1115— 
Alt ar 115501114 — 
eptember . . 1116--50 | 115— 
Oktober 115— 1115-75 
Rüböl: Juli 45 —40 45—60 
Oktober 45 —40 45—60 
Spiritus: . 
50er loko — — 
70er loko 31— 31—30 
Se 34-60] 34—70 
September 35 —20 ] 35—30 


Diskont 3 pt., Lombardzins fuß 31, p6t. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 24. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß flau. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf., nicht 
kontingentirt 32,50 Mk., Juli 31,50 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
. Thorn den 23. Juli. 

5 Eingegangen für P. Warſchawski, H. Rechtſchaff, H. Beier durch 
Glückſtein 5 Traften, für P. Warſchawski 604 Kiefern⸗Rundholz, 1190 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 599 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 404 eichene Plancons, 43 eichene Rundſchwellen, 176 
Eichen⸗Kantholz, 1516 eichene Rundſchwellen, 3114 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, für H. Rechtſchaff 563 Kiefern⸗Rundholz, 592 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 14 kieferne einfache Schwellen, 132 
eichene Plancons, 216 Eichen⸗Rundholz, 576 eichene Rundſchwellen, 104 
eichene einfache und doppelte Schwellen, für H. Beier 107 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 124 eichene Plancons, 42 eichene 
Rundſchwellen, 88 eichene einfache Schwellen; für Joſ. Karpf 3 Traften, 
1521 Kiefern⸗Rundholz, 925 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; 
für Ch. Roſen durch Lew 2 Traften, 1184 Kiefern⸗Rundholz, 56 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber; für J. Roſenblum durch Dinowicz 
2 Traften, 844 Kiefern⸗Rundholz, 250 Tannen⸗Rundholz, 416 Rundelſen, 
18 Rundbirken; für K. Hirſchfeld durch Czaika 1 Traft, 6438 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber; für L. Goldhaber durch Zghak 1 Traft, 
170 Kiefern⸗Rundholz, 1490 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
1500 kieferne einfache Schwellen, 1600 Eichen⸗Kantholz, 3500 eichene ein⸗ 
fache Schwellen, 49 800 Blamiſer; für Berl. Holzkomtoir durch Rapſch 
6 Traften, 1102 Kiefern⸗Rund holz, 16 228 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 8641 kieferne einfache Schwellen. 

N Thorn am 24, Juli. 

Eingegangen für S. Münz durch Liber 4 Traften 120 Kiefern⸗ 
Rundholz, 2885 kieferne Balken, Mauerlatten, Timber, 2618 eichene ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen, 439 eichene Plancons, 21 Eichen⸗Kantholz, 
3319 eichene Rundſchwellen, 7107 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
13600 Blamiſer; für L. Goldhaber, Meiſer u. Co. und Chwall durch 
Wolkom 7 Traften 141 Kiefern⸗Rundholz, 11505 kieferne Balken, Mauer: 
latten, Timber, 4161 Klefern⸗Sleeper, 966 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 467 eichene Plancons, 17 Eichen⸗Kantholz, 190 eichene Rund⸗ 
schwellen, 1164 eichene einfache und doppelte Schwellen, 7736 Stäbe 
2114 Rundelſen, 58 Rundeſchen; für N. Krehl durch Spira 2 Traften 
1362 Kiefern⸗Rundholz, 80 kieferne Balken, Mauerlatten, Timber, 20 
eichene Plancons, 82 eichene Rundſchwellen, 340 eichene einfache und 
doppelte Schwellen; für N. Krehl durch Grabowski 1 Traft 2526 kieferne 
Balken, Mauerlatten, Timber, 300 Kiefern⸗Sleeper, 2 eichene einfache 
Schwellen; für L. Knopf durch Wolania 1 Traft 2325 kieferne Balken 
Mauerlatten, Timber, 6025 kieferne einfache Schwellen; für A. S. Stri⸗ 
ſower durch Reiber 2 Traften 47 kieferne Balken, Mauerlatten, Timber, 
616 tannene Balken und Mauerlatten, 721 eichene Plancons, 1730 eichene 
Rundſchwellen, 86! eichene einfache und doppelte Schwellen, 408 Stäbe; 


für L. Reich durch Michalkewicz 3 Traften 7217 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten, Timber. 


Donnerſtag am 26. Jult. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 12 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 59 Minuten. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


en 


2 
N. 
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Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 17. d. M. 
iſt in unſer Genoſſenſchaftsregiſter, 
woſelbſt unter Nr. 1 der „Vorſchuß⸗ 
Verein zu Thorn, eingetragene Ge⸗ 
knaoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht“ vermerkt iſt, eingetragen: 
Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 16. Juli 1894 
iſt an Stelle des verſtorbenen 
Kaufmanns Ferdinand Ger- 
bis in Thorn der Kaufmann und 
Stadtrath Gustav Fehlauer 
in Thorn als Vorſtandsmitgiied 
gewählt worden. 
Thorn den 18. Juli 1894. 
Künigliches Amtsgericht. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

6 Zimm., 1. Et., 1350 Mk., Mellienſtr. 138. 
5 1. Et., 1100 Gerechteſtr. 35. 


” " 


4 „ Parterre 750 „ Brückenſtr. 8. 

5 Zimm., Part., od. g. Baderſtraße 2. 

4 „ 1. Et., 600 Gerechteſtr. 25. 
4 „ 2 Et., 560 „ V Culmerſtr. 10. 

4 „ I. Et., 450 „ Coppernikusſtr. 9. 
4 „ 1. Et., 450 „ Baderſtraße 22. 
h „ e 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
1 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
9 1. „ 360 „Gerberſtr. 13—15. 
4 „ Parterre 350 „ Garten⸗-Hofſtr. 48. 
4 „ Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 0. 
3 „Parterre 240 Mk,, Hofſtraße 8. 

2 „ 3. Et, 200 „ Coppernikusſtr. 5. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
. Hof, 165 „ Bäckerſtraße 43. 
2 „ Keller, 150 „ Grabenſtraße 2. 


Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 8g. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
„ 2. Et. möbl. 40 
„Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
„ 1. Et., monatl. 30, Schloßſtr. 4. 

„ 1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 
„ Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
„ Hof möbl. 12 Strobandſtr. 17. 
„ I. Et. möbl. 10 Schloßſtraße 4. 


Breiteſtr. 8. 


H 


* 


7 


————— 28 


„ 3. Et., möbl. od. unmöbl., Breiteſtr. 36. 


in groß. möbl. Zimmer von ſofort 
vermiethen. 


zu 
Tuch macherſtr. 7, 1 Tr. 
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sowie Cioset- und 


Herrmann Seelig 
Br Salon -Husverkauf 


often Kleiderſtoffe reine Wolle und Beige in großem Farbenſortiment ſonſt 1,75 jetzt 1,00 Mk. pro Meter. 
often Kleiderſtoffe Vigonreur noppe reine Wolle in ſchönſten Meelangen ſonſt 1,80 jetzt 1,00 Mk. pro Meter. 
Wolle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben ſonſt 2,10 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


1 Poſten Kleiderſtoffe Armure reine 
jetzt 1,50 Ml. pro Meter. ö 
Waſchſtoffe als Crepon, Batiſt, Cachemiriennes in nur guten Qualitäten von 0,60 an pro Meter. 


Mein großes Lager Damenconfeetion nur diesjährige Fagons als Jaquettes, Pelerinen, Cäpes, Regenmäntel, Staubmäntel in Wolle und Seide 


Der Verkauf findet nur zu streng festen Preisen statt. 


1 


vollstandige Ausführung der 
Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen, 


Brennholzverkauf 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen Oberförſterei Schirpitz. 
Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſollen folgende Kiefern-Brennhölzer 

in nachſtehend angegebenen Loſen öffentlich verkauft werden: 


f Spaltknüppelholz] Reiſerholz a 2 
SchucbezirkH Jag She I gl I II al I I gl 15 155 = 
Raummeter ine 
Lugau 199 28 883/8944] 1 
7) nv 6 895/895a 2 
1 A ı9 901/912 | 3 
F 198 2 1515 4 
5 174c 4 484 5 
x 938 282 5/100 | 6 
„ „ 246 101/202 | 7 
5 174b 296 701/792 | 8 
2 2 84 193/837 | 9 
5 4 9 838/842 10 
„ 5 15 844 847 8500853011 
„ „ 32 857/870 12 
1 33 873/887 [13 
x 176b( 68 118 [14 
” 75 41 19/30 15 
" ”„ 70 31/34 16 
N. 93b 97 1672/1696017 
" " 95 1697/1721 [18 
5 5 184 1722/1771119 
A A 290 1772/1846 |20 
„ „ 139 1847/1882 [21 
A u 80 1883/1918 |22 
’ 5 8 1920/1922023 
17 . 62 1924/194624 
(˖ 4194/1953 
„ „ 26 1957/8 25 
g 1760 211 35/97 26 
x R ı8 | 128/134 27 
„ In 56 135/161 28 


Die Gebote find für 1 Raummeter Scheit-, Spaltknüppel⸗ bezw. Reiſer⸗ 
holz I. Kl. getrennt nach den oben verzeichneten Loſen abzugeben und müſſen 
mit der Aufſchrift „Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt ſein. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa 
erſchienenen Bieter wird auf Montag den 30. Juli vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. Die 
Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen werden. 

Der Förſter von Chrzanowski- Lugau, der Hilfsjäger Schwerin⸗— 
Stewken und der Hilfsjäger Buſſe-Lugau zeigen auf Wunſch die Hölzer vor. 
Die Schläge liegen circa 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der 
Weichſel und circa 2 Kilometer von der Thorn-Argenauer Chauſſee entfernt. 

Schirpitz den 23. Juli 1894. b f 

Der Oberförſter. 


EA 4 8 


2 


und empfiehlt als hervorragend billig: 


wird, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


das A u! r Atelier | für Anfertigung eleganter Coſtüme erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


Trauerkleider werden auf Wunsch innerhalb 


Badeeinrichtungen | Nan un 


-Thorn, Mod 


| Bangef chäft 
Ulmer & Kaun, 


Reiseplaids 


für Herren und Knaben, 


Kameelhaarplaids, 


Reisedecken, 


Pelerinenmäntel, 


Staubmäntel, 


Herren-Unterkleider 


in Wolle, Baumwolle und Macco, 


Regenschirme, 


Hosenträger, Cravatten 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


horn, 
Altst. Markt Nr. 23. 


Ein Theilnehmer 


mit 500 Mark Einlage zu einem Unter⸗ 
nehmer, das ſich nachweislich mit 50 pCt. 
verzinſt, geſ. Off. u. A. B. 50 d. d. Exp. d. Ztg. 


Eine Parterre-Wohnung 


von gleich und eine Wohnung 1. Et. v. 1. 
Oktober zu verm. Mellienſt. 89. 


7 
8 


£riedrih Wilhelm- 


Schützenbrderſchaft. 
Königsſchießen 


Mittwoch den 25. und Donnerſtag 
den 26. Juli 


Großes Militär⸗Coutert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Inf.⸗Regts. v. Borcke Nr. 21 unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Hiege. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree, auch für Nichtmitglieder, 20 Pf. 


a Perſon. 


Diktoria⸗Chealer Thorn. 


Donnerſtag den 26. Juli. 
Mit Extra-Ausstattung: 


Orpheus in der Unterwelt. 


Große Operette in 3 Akten v. J. Offenbach. 


e e eee HE Nn 


108 — Kenntniß zu geben. 


empfehlen wir uns beſtens. 


N N. 


* 


DEE TEEN TE Nee Nee Ne ie de 


| 


und 


REKEN Re 


8 Stunden angefertigt. 


Der feste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar. 


Hiermit erlauben wir uns von der Errichtung unſerer Werkſtatt für 


Bau- und Maschinen-Schlosserei 


verbunden mit einer Anſtalt für Elektrotechnik hierſelbſt — Mellienſtr. 


Durch langjährige Thätigkeit in verſchiedenſten und größten Werkſtätten 
Deutſchlands, ſowie durch ſorgfältiges Studium der neueſten Erfindungen 
ſind wir in der Lage, allen, auch den höchſten Anforderungen in unſerm 
Fache zu genügen. Unter Zuſicherung ſtrengſter Reellität und ſolider Preiſe 
empfehlen wir uns ſowohl für Neuanlagen als auch Reparaturen und bitten, 
unſer Unternehmen durch geſchätzte Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Zur Herſtellung von Waſſerleitungs⸗, 
Heizungs⸗Anlagen, Badeeinrichtungen und Kloſetanlagen neueſter Konſtruktion 


Mit Koſtenanſchlägen und Proſpekten ſowie zu jeder weiteren Auskunft 
ſtehen wir jederzeit gern zu Dienſten. 


Schulz & Smiejkowski. 
DEREN REINE MANN N RNRRRERR RRR 


r e 
2 Hense 


zuppgk küsste / 


e-Bazar 


Dampf⸗ und Warmwaſſer⸗ 


Hochachtungsvoll 


KMA MMR 


* 


Handschuhe 
Hosenträger 


— ans 
Gravakten 
SE 
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Zimmermeiſter. 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Uebernahme kompletter Vaunausführungen, Reparaturen und 


Ortsstatute und Polizeiverordnungen 
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 


B. Thober, Bauunternehmer, 


Bäckerstrasse 1/3. 
NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bauarbeiten 


werden schnell und billigst angefertigt. 


Referenzen tiber bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 


Erich Müller Nachfolger 


Spezinlgelchäft für Gummimaaren 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigſten Preiſen: 


Tiſchdecken, 0 


Ti 
Schürzen, 
I “Badefappen, 


Reiſekiſſen, 


Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren’u. -Wandschoner, 
Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 


Anfertigung von Anfd 
Culmer Chaussee 49 


2-3 tüchtige 
Ofensetzer 


finden Beſchäftigung bei 
Kuezkowski, Töpfermeiſter. 


2 Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Eine Familienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


In meinem Haufe ift eine 


herrſchaftliche Wohnung 


in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Herrmann Seellg, Breiteſtraße 33. 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in 


„Betteinlagen, 
Krankenartikel, 
Turnſchuhe, 

Schläuche, 


Gumm 
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Amänderungen. 


lägen und Zeichnungen. mg 


— Fernsprecher Nr. 82. 


71 4 zu verpachten. Woh⸗ 

Eine Gärtnerei nungen zu vermiethen 

Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


„nal Leböſfahrer wind" Sy 


Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 
I möblirtes Zimmer 
it zu verm. Winkler’s Hotel, Kloſterſtr. 1. 
Eine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 
1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
I kl. frdl. Wohnung an ruhige Miether 
o 
Mam vis-A-vis d. alten Viehhof, Rayon⸗ 

ſtraße 8: Balkouwohnung v. 4 Zim. 
Küche, Speifef. vom 1. Oktbr., ſowie eine 


Thorn. 


0 N 8 N K 0 * 
Er = 84 * 2 e 


Tr A 


in Mocker, Rayonitr. 2. 


Der bei mir als dem Vormund 
in Pflege befindliche 13 
alte Knabe Max Brüschke entläuft öfter 


und vagabondirt dann umher. Ich warne 


vor ſeiner. Aufnahme 
Felske, Gremboczyn. 


Eine ſilberne Ancre-Remontoir-Uhr 
Nr. 165 743 mit Goldrand nebſt Kette iſt 
auf dem Wege von Heiligegeiſt⸗ nach 
Coppernikus⸗ und Seglerſtr. verloren 


RN 


Jahr | 


nn er — 


eg. 
Abz. geg. Belohnung in der Exp. d. dis 8 
1 Woh ng v. 5 Jim. n. Jubeh u Gartenland 


1 v. 1. Oktober er. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
A. Kather. 


Täglicher Kalender 


8 „ 
E Bei 3 
1894. f 8 
5 8 3 8 8 8 
8 EAS S al 
N — — 227 
30 BEIN Ve 5 
Auguft — — 2| 3 
5 6 9 10 
12|13 17 
1920 24 0 
27 3117 
September. — — 
3 7 
6.1112 22 
17 


16 1920 
23 24 26 


kleine Wohn. v. ſof. z. verm. Lemke. Hierzu Beilage. ee 


u 


Beilage zu Nr 


Donnerſtag den 26. Juli 1894. 


172 der „Thorner 


Freie”. 


Endlich allein! 

Der Herr Sekretär Heilbronn feierte ſeine Hochzeit im 
„Braunen Bären.“ Sollten doch alle feine. Freunde und Be: 
kannten — eine anſehnliche Schaar! — Zeugen ſeines jungen 
Glückes ſein. Das traute Neſt aber, das er ſich und ſeiner 
jungen Frau draußen in einem eleganten Hauſe der Vorſtadt, 
wo es noch Vor⸗ und Hintergärten giebt, bereitet hatte, ſollte 
nicht durch die lärmende Geſellſchaft entweiht werden. Es hätte 
auch den Gäſten keinen Raum geboten. 

Es ging luſtig zu auf dieſer Hochzeit. Ein Hoch um das 
andere wurde auf das junge Paar ausgebracht und ein Cantus 
nach dem andern ſtieg. Küche und Keller des alten renommirten 
Gaſthofs hatten ihre Schuldigkeit gethan. 

Mitternacht war längſt vorüber und unten war die Droſchke 
vorgefahren, die Herrn und Frau Heilbronn nach ihrem künftigen 
gemeinſamen Heim bringen ſollte. An unſerem Paare lag es 
nicht, wenn ſich der Kutſcher gedulden mußte. Das Abſchied⸗ 
nehmen iſt eine zeitraubende Sache, wenn ſich jeder Fahrgaſt für 
verpflichtet hält, nochmals Glück zu wünſchen für den jungen 
Eheſtand und allerlei mehr oder minder ſcherzhafte Bemerkungen 
aut zu knüpfen. Die guten Leute hätten ſich das ſchenken 
önnen. i 

Der Onkel der jungen Frau — dieſelbe hatte auf der 
lieben weiten Welt weiter keinen Anhang als dieſen biedern 
Onkel — ließ es ſich nicht nehmen, den Neuvermählten bis zur 
Thür das Geleit zu geben, zumal er in derſelben Gegend ſeine 
Junggeſellenklauſe aufgeſchlagen hatte. Dagegen ließ ſich nichts 
thun; man mußte ihn wohl oder übel als Dritten im Bunde 
in die Droſchke mit aufnehmen. 

Der Wagen jagte durch die menſchenleeren Straßen und 
hielt endlich vor einem Doppelhauſe. Heilbronn durchſuchte 
plötzlich in nervöſer Haſt ſeine Taſchen. 

„Was haben Sie denn?“ fragte der Onkel, der ſich erhoben 
hatte und eben dabei war, dem jungen Paare ironiſch „Sanfte 
Ruhe“ zu wünſchen. „Etwa Portemonnaie vergeſſen? Thut 
nichts; ich bezahle den Kutſcher.“ 

„Das Portemonnaie habe ich nicht vergeſſen,“ erwiderte 
Heilbronn mit kläglicher Miene; „aber —“ 

„Aber?“ 

„Den — Hauaſchlüſſel!“ 

„Oh weh, das iſt fatal!“ rief der Onkel und blickte mit 
komiſcher Rathloſigkeit in die Nacht hinaus. Bald erhellte ſich 
wiederum ſein Geſicht. „Wo die Noth am größten, iſt die 
Hülfe am nächſten. Seht Ihr dort die dunkle Geſtalt? Heda, 
Herr Nachtrath, ſchließen Sie hier?“ 

Deer Angerufene kam mit ſchweren Schritten heran, während 
ſich der Onkel mühſam aus der Droſchke ſchob und die Andern 
leichtfüßig hinterdrein ſprangen. 


„Gewiß,“ verſetzte der Nachtwächter, „wohnen Sie hier?“ Er 
leuchtete dem alten Herrn ins Geſicht. 

Dieſer machte eine abwehrende Bewegung. „Ich nicht, aber 
das junge Volk da.“ 

Der Wächter ließ einen prüfenden Blick über Heilbronn 
und ſeine junge Frau gleiten und ſchritt dann auf die Hausthür 
zu, um dieſe zu öffnen. 

Noch ein Händedruck wurde mit dem Onkel gewechſelt, dann 
ſchlüpfte das junge Paar in das Haus, das, nachdem dem 
Wächter ein der Situation entſprechendes Trinkgeld zu Theil ge— 
worden, hinter ihnen geſchloſſen wurde. 

„Endlich allein!“ flüſterte Heilbronn. 

„Endlich allein!“ hauchte die junge Frau. 

Er ſchloß ſie feſt in ſeine Arme und ihre Lippen fanden 
ſich in der Dunkelheit und hafteten länger aufeinander, als dies 
in einem Durchſchnittskuß der Fall zu ſein pflegt. 

Dann ſtrich er ein Wachsholz an und Beide ſtiegen die 
Treppen empor — eine, zwei, drei Treppen. 

„Angelangt!“ rief er fröhlich. Er ſchob den Schlüſſel ins 
Schloß, aber wie er ſich auch abmühte, es gelang ihm nicht, den 
Schlüſſel im Schloſſe herumzudrehen. 

„Potz Wetter! was iſt das?“ 
ſchild. Ein fremder Name! 

„Ich habe aber doch heute noch meine Viſitenkarte ſelbſt an 
der Thür angebracht. Sollte ich mich in der Thür irren?“ 

Er beleuchtete die Schilder der übrigen zwei Thüren. Lauter 
fremde Namen! 

„Vielleicht ſind wir erſt im 
junge Frau. 

Sie ſtiegen eine Treppe höher; abermals begann das Stu— 
dium der Thürſchilder — umſonſt. Da war ein Briefträger, 
ein Pferdebahnſchaffner und ein Werkmeiſter, aber kein Heilbronn. 

„Wir ſind ja viel zu hoch,“ ſtammelte er. f 

Sie ſtiegen wieder zwei Treppen hinab und laſen: 
Dr. Walter, Rentier Schulze, Oberſt a. D. v. Schmidt. Sie 
ſahen ſich verdutzt an. Der jungen Frau wurde es ganz ängſtlich 
zu Muthe, der junge Mann war wüthend und es verbeſſerte 
feine Stimmung nicht, daß er feinen Ingrimm in ſich hinein— 
freſſen mußte, anſtatt denſelben zum exploſiven Ausdruck kommen 
zu laſſen. 

Noch einige Male ſtiegen ſie treppauf, treppab, bis das 
letzte Wachszündholz verbrannt war. Heilbronn fluchte, ſein 
Weibchen weinte ſtill für ſich hin. Was thun? Lärm machen? 
Es hätte ſich 


Er leuchtete an das Thür⸗ 


zweiten Stock,“ meinte die 


Eine Anklage wegen Hausfriedensbruchs riskiren? 
das mit Heilbronns Stellung nicht vertragen. 

Es war offenbar, ſie waren in ein falſches Haus gerathen. 
Der dumme Droſchkenkutſcher! 
Adreſſe ganz richtig geſagt. 


Heilbronn hatte ihm doch die 
Und das Haus ſah von außen, ſa 


viel in der Dunkelheit wahrzunehmen geweſen, auch genau ſo 
aus, wie das, in dem er gemiethet hatte. Er war ja oft dage⸗ 
weſen, um die Einrichtung ſeines künftigen Heims zu überwachen. 
Aber freilich, es ſehen ſich viele Häuſer ähnlich, namentlich 
Doppelhäuſer. 

„Ich fürchte, wir ſind im Hauſe Nr. 20, während wir in 
Nr. 19 wohnen,“ ſagte Heilbronn. 

„Können wir denn nicht den Portier wecken?“ fragte di 
junge Frau. 


„Der wohnt leider drüben in Nr. 19. Aber vielleicht kommt 


der Wächter wieder vorbei und es gelingt uns, ihn aufmerkſam 
zu machen.“ f 


Sie gingen durch den Hausflur und horchten aufmerkſam x 


Die junge Frau fröjtelte, ihr Mann küßte ihr unabläſſig 
die Thränen aus den Augen. Nachdem ſie eine halbe Stunde 
vergeblich gelauſcht, ſank ſie todtmüde in ſeine Arme. Er konnte 
ſich ſelbſt kaum noch auf den Beinen halten, nun ſollte er noch 
dieſe, wenn auch ſüße, ſo doch nicht gerade leichte Laſt auf ſich 
nehmen. 

Er umfaßte ſie und trug ſie nach dem nächſten Treppen⸗ 


abſatz; hier hüllte er ſie fürſorglich in ſeinen Paletot und ließ 1 


ihr Köpfchen an ſeiner Bruſt ruhen. 
So fand ſie am frühen Morgen der Portier, als er das 


Haus öffnete, um dem Bäckerjungen und der Zeitungsfrau Eins 


tritt zu gewähren. 
Er erkannte in Heilbronn den neuen Miether von Nr. 19, 


der ihm ſchon mehr als ein Douceur hatte zufließen laſſen. Die 


Sache war aufgeklärt und des Hauſes Hüter brachte nun das 


junge Paar in deſſen Wohnung. a 


Das war die Hochzeitsnacht des jungen Ehepaare. 
Glücklicherweiſe haben weder fie noch er außer einem kräf⸗ 
tigen Schnupfen keinerlei weiteren Nachtheil davon gehabt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heint. Wartmann ın Thorn. 


Ii Ge DD Mio Seidenstoff- 7iniah 
Adolf Grieder & Cie., Farikune, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre, Muster franko. 


Garantie-Seidenstefte 


este Bezugsquelle f. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


an der verſchloſſenen Thür. 


1 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 


Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Compan 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: 


5 


vermittelt kaufſmän⸗ 
niſche Auskünfte über 
ſolche über Amerika, 
Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 5 


Enn 


Bekanntmachung. 
Im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung ſollen die beiden Wiejen- 
parzellen des ſteuerfiskaliſchen Grund⸗ 


ſtücks Zlotterie Nr. 44 auf 6 Jahre 


verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 
Sonnabend den 28. Juli d. X 
nachmittags 3 Uhr 
in der Gaſtwirthſchaft des Herrn 
Schmidt in Zlotterie angeſetzt, zu 
welchem Bietungsluſtige hiermit ein⸗ 

geladen werden. 

Es werden nur ſolche Perſonen zum 
Bieten zugelaſſen, die als dispoſitions⸗ 
fähig bekannt ſind oder ihre Dis— 
poſitionsfähigkeit gehörig nachweiſen. 

Der Flächeninhalt der Wieſen iſt 
im Grundbuch mit 2,51,80 ha ver: 


zeichnet. 
Die Lizitations⸗ und Verpachtungs⸗ 
bedingungen liegen zu Jedermanns 


Einſicht aus in der Regiſtratur des 
unterzeichneten Hauptzollamts, auf den 
Neben - Zollämtern zu Leibitſch und 
Schillno und in den Lokalen der Herren 
Gaſtwirthe Kulnicke u. Schmidt 
zu Zlotterie, Zimmermann in 
Gumowo, Cossmann zu Schilno 
und Bielitz zu Groch. 

Thorn den 23. Juli 1894. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗ timt. 


nab Umsonst! 
Weiss. Le | U W d L f rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb- 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo⸗Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 


und Strümpfe 
F. Menzel. 


Neue Fettheringe, 


vorzüglich im Geſchmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, 3 und 4 Stück für 10 Pf. 
empfiehlt Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 


empfiehlt 


Nur noch einige 


Tage 


otal⸗Ausber * 


um Auktionen zu vermeiden, habe ich die Beſtände 
meines noch ziemlich großen Lagers nochmals bedeutend im Preiſe 


heruhgeſetzt. 


Ganz beſonders mache ich auf folgende Artikel aufmerkſam. 
Seidenſtoffe, ſchwarz, weiß und farbig, 
Kleiderſtaffe für die Hälfte des Preiſes, 
Regenmäntel. Staubmäntel, Umhängekragen, 


Jaquets 


5, Kindermäntel, Kinderkleidchen. 


Wintermäntel 
zu noch nie dageweſenen Preiſen. WE 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art! 


zu billigſten preiſen. BE 
Julius Kusel. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Apreitenrane 43 eine Treppe find per 
ſofort zwei möbl. Zimmer, mit auch 


ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


6 Zimmer, egen. E 


Ein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 


zu vermiethen. Näheres a 


33 im Laden, auch Bäckerſtr. 6 


„ parterre. 


1 


Gegen 


Mottenfrass. 


Camphorin, 
Naphtalin blätter, 
Moschuspapier, 


F Mollein, 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. 
Droguenhandlung 


Adolf Majer, Thorn. 
2 gebrauchte 
Zinkbademannen 


ſind billig zu . bei 
Adolph Leetz. _ 


Engliſche braune 

Halbblutſtute, 
11 Jahr, 6 Zoll, bisher bei Fuß⸗ 
truppe geritten, für ſchweres Ge⸗ 


wicht, iſt wegen Todesfall für 600 Mk. ver⸗ 
käuflich, ebenſo Suttelzeug, Stallutenſilien ꝛc. 
h in 


. Palm’s I. Palm’s Reitinſtitutt 


K SehwarzbraunerWallach, 
4½ jähr., 5“, edl. Oſtpr., ſehr 
kräftig gebaut, mit viel Auf⸗ 
ſatz, leicht zu reiten, verkauft 


ſehr p preiswerth Ltnt. Helm, Ulanenftr. _ 2tnt. Helm, Ulanenftr. 


Ein großer Laden 


mit zwei Schaufenſtern, der ſich zum Kurz⸗ 

u. Wollwaaren- oder Konfektionsgeſchäft vor- 

zuglich eignet, iſt v. 1. Oktober d. J. z. v. 

[| W. Zielke, Coppernikusſtraße 22. 

2 frdl. Woh. m. je 2gr. St., hell. Küche, Kanal⸗ 
u. Waſſerl. u. a. Z. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 

1 Part. - Wohnung für 225 Mark iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

A. Kamulla, Bäckermeiſter. 
Mohnungen von 3 und 2 Zimmern 
W̃ find vom 1. Oktober zu vermiethen. 

W. Hoehle, Mauerſtraße. 
Die von Herrn Hauptm. Wegner ſeit 3 
Jahren bew. möbl. ſep. gel. Woh. v. 1 
Aug. zu verm. Schloßſtr. 4. Mit auch ohne 
Burſchengelaß und Pferdeſtall. 

Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Es Wohnung in der erſten Etage, vier 

Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßſtraße 10. 
Wenig. 
Fin ut möbl. Zimm., mit auch ohne B 
köſtigung, v. gleich z. v. Mellienſtr. 88, 2 
Ein auch zwei möbl. Zimmer zu verm. 
Kloſterſtraße 20, part. 
Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
Poſt, v. 1. Aug. z. v. Marienſtr. 7 


